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Rückblicke.

I. Deutſchland.
Jedes Ding hat bekanntlich ein Ende. Eine Ausnahme

bildet allein wie männiglich bekannt, das Erzeugniß aus den
ſterblichen Reſten unſeres beliebten ſchinkenſpendenden Haus
thiers, die Wurſt, die zwei Enden hat. Gar kein Ende aber
ſcheinen die Preßerörterungen zu haben, die, breitſpurig und
ſenſationslüſtern, an den Rücktritt des Herrn von Koeller ſich
ſpinnen und zwar ſcheinbar mit einem gewiſſen Grund der Be
rechtigung, da die neuliche Erklärung des Fürſten Hohenlohe,
es habe ſe nicht um „Meinungsverſchiedenheiten“, ſondern um
„Mißhelligkeiten in Folge von Meinungsverſchiedenheiten ge
handelt, weit davon d Aufklärung zu bringen, die bei
dem Rücktritt des Miniſters in Frage gekommenen Umſtände
gewiſſermaßen mit einem Schleier umhüllt, an dem nun Un-
berufene und Berufene zupfen, um wenigſtens einen
Blick in den Spiegel der Thatſachen zu thun. Wir
haben ſofort, als ſeiner Zeit die Leute, die mit der
publiziſtiſchen Stange im Brei der Tagesereigniſſe herumzurühren
pflegen, alle möglichen Gründe für den Rücktritt Herrn von
Koellers zum Beſten gaben, erklärt, daß weder in den Meinungs-
verſchiedenheiten, die zwiſchen den Miniſtern des Jnnern und
des Krieges hinſichtlich der Reform des Militärſtrafprozeſſes

Tage getreten waren, noch auch in der Wendung, die der
Fall Delbrück genommen, die causa moyens zu ſuchen wäre.
Inzwiſchen hatte ein in Halle erſcheinendes freiſinniges Blatt
aus der ped eines Senſationsmannes par excellence mehrere
Artikel über die Gründe des Rücktritts gebracht, die ſich ſofort
eines ſcharfen und energiſchen Dementis erfreuten und die,
angeblich der genaue Niederſchlag einer perſönlichen Unter-
redung mit Herrn v. Koeller, von dieſem ſelbſt als erfunden
bezeichnet wurden. Wir haben keine Veranlaſſung gehabt, mit
den politiſchen Enten, die man am Promenadenweg in Halle
auffliegen zu laſſen für nöthig und angemeſſen erachtet hatte,
uns des Näheren zu befaſſen. ie man aber ſelbſt im eigenen
Lager darüber denkt, dafür ſei als Zeugniß
das Urtheil der freiſinnigen Straßburger Poſt
hier angeführt, das unſerer Kollegen am Saaleſtrand folgendes
ins Album ſchreibt: „Jm Ganzen und Großen war bisher der

deutſche Journalismus zu ehrlich, um ſich, wie das in franzöſi
ſchen Blättern oft geſchieht, zu derartigen Erfindungen herzu
eben, und es iſt nicht gerade ein ſchöner Ruhm für die Saalee daß ſie mit dieſer Ueberlieferung gebrochen hat. Das

onſt im Verborgenen blühende Blatt hat überhaupt ſchon ſeit
längerer Zeit die Spezialität der Senſationsnachrichten, von denen
man ganz gut weiß, aus welcher unlauteren Quelle ſie fließen. Das
Blatt würde weit anſtändiger handeln, auf dieſe zu verzichten,
und es amerikaniſchen Zeitungen zu überlaſſen, von ihnen Ge
brauch zu machen.

Während die hier in Rede ſtehenden Artikel offiziell zurück
gewieſen wurden, iſt dieſes mit einigen Notizen eines Berliner
Blattes, das dem Bund der Landwirthe ſehr nahe ſteht, nicht
der Fall geweſen und man dürfte von der Wahrheit nicht weit
entfernt ſein, wenn man dieſe Auslaſſungen lieſt; es heißt dort:
„Anfangs November erſchienen in der Preſſe, vor allem in
den „Münch. Neueſt. Nachr.“ Mittheilungen über die bevor
ſtehende Reform des Muilitärſtrafprozeßverfahrens,
Mittheilungen. die aus kundigen Kreiſen ſtammen
mußten, da ſie von den im Staatsminiſterium thatſächlich
vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten unterrichtet waren.

Sofort wurde die Vermuthung ausgeſprochen daß
Herr von Koeller dieſe Mittheilungen in der Wo
veranlaßt habe oder daß er mindeſtens dahinter ſtecke. Dieſe
Vermuthung war durchaus falſch Schleichwege zu wählen,
entſpricht Herrn v. Köllers Art nicht. Juzwiſchen iſt ja auch
feſtgeſtellt worden und, wie wir vermuthen dem Reichskanzlerbekannt, daß die Mittheilungen in den „Münch. Neueſten

Nachr.“ von ganz anderer Seite, aus ganz anderer Umgebung
ſtammten. Ohne daß Herr v. Köller irgend etwas ahnte oder
verſtändigt worden war erſchien dann der Miniſterpräſident
bei ihm, um ihm im Auftrage der übrigen Staateminiſter
mitzutheilen, man ſei zwar überzeugt daß Herr v. Köller jenen
Veröffentlichungen fernſtehe, aber man nehme es ihm übel, daß
er bei der Hofjfagd in Letzlingen am 15. November
(1l0 Tage na dem Erſcheinen jener Ver
öffentlichungen mit Herren der Umgebung des Kaiſers
über die Angelegenheit geſprochen habe. Der Umſtand, daß
er ſich dabei in Abwehr ungerechtfertigter Angriffe enren
habe, könne ihn nicht entſchuldigen, das Staatsminiſterium
habe kein Vertrauen mehr zu ihm und ſo ſei die Vorbedingung
u ein gedeihliches Zuſammenwirken genommen.“ Wenn in

ieſen Ausführungen etwas Jrrthümliches enthalten iſt, ſo iſt
es, wie die Kreuzzeitung mitzutheilen weiß, höchſtens der immer
hin nur nebenſächliche Umſtand, daß Fürſt Hohenlohe nicht zu
Herrn v. Koeller gekommen iſt, ſondern daß dieſer, einer Auf-
forderung folgend, bei jenem erſchien. Ob nun die Diskuſſion
über den neueſten Miniſterwechſel verſtummen wird? Zu
wünſchen wäre es, anzunehmen iſt es freilich nicht, wenn man
die großen Stücke weißen Papiers ſieht, die man noch in den
geſtrigen Sonntagsblättern der Erörterung dieſer „Frage“ zur
Verfügung n at trotz des doch gewiß mehr als über
s en die Ereigniſſe der J Woche boten,der erſten wirklichen Arbeitswoche, die der Reichstag in der
diesjährigen Seſſion zu „überwinden“ hatte.

Wir haben uns ſchon des Oefteren in den letzten Tagen
an dieſer Stelle mit der Etatsdebatte, die in der vergangenen
Woche zu Ende geführt wurde, beſchäftigt wenn wir hier noch
mals darauf eingehen, ſo geſchieht dieſes, weil ſie neben einer

anzen Anzahl Einzelheiten, auch einige größere Geſichtspunkteu gelegt hat, von denen ſich unſere Regierungspolitik leiten

läßt. Zunächſt iſt darunter die Feſtigkeit zu erwähnen, mit
welcher im Gegenſatz zu der Capriviſchen Politik der Sozial
demokratie nach wie vor entgegengetreten werden ſoll. Es war
dieſe Erklärung des Reichskanzlers um ſo erfreulicher, als nach
der letzten Miniſterkriſis eine Anzahl von Preßorganen das
Gerücht verbreitet hatte, als ob nun gegenüber der Sozialdemo-
kratie ein anderer Kurs geſteuert werden u Thatſächlich
herrſchte ja auch ſeit dem Scheitern des Um r in der
vorigen Seſſion Ungewißheit darüber, ob die Regierung aufs
neue verſuchen würde, gegen die ſozialdemokratiſchen Aus

auf dem Boden der geſcheiterten Vorlage r
gehen, oder ob ſie eine Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Be
wegung t anderer 7 bezwecke oder ob ſie einſtweilen die
Dinge überhaupt per aſſen wolle. Dieſen Zweifeln hat der
Reichskanzler durch ſeine Erklärungen über die künftige Politik
der Regierung gegenüber der Sozialdemokratie ein Ende be-reitet, erfreulicherweiſe, denn von höchſten Uebel wäre längere

Unklarheit und Ungewißheit geweſen. Man wird ſich er
innern, daß bei der Vertheidigung der Umſturzvorlage vor
Jahresfriſt vom Bundesrathstiſche aus ſie als das Mindeſtmaß
deſſen bezeichnet würde, was die Regierungen verlangen müßten

und daß hinzugefügt wurde, die letzteren müßten, wenn die
Umſturzvorlage abgelehnt wurde, entweder in Unthätigkeit der
Vernichtungsarbeit der Sozialdemokratie zuſehen oder ſich
wieder auf den Weg der Ausnahmegeſetzgebung begeben. Wir
haben allen Grund zu der Annahme, daß der Tag, an welchem
ein entſcheidender Schritt nach dieſer Richtung hin gethan wird,
nicht mehr allzufern liegt.

Einen zweiten größeren politiſchen Geſichtspunkt bot die
Etatsdebatte in der Rede des Reichsſchatzſekretärs Herrn von
Poſadowski. Nachdem in zwei Tagungen die Verſuche derHerbeiführung einer Fhamteſorge im Reiche geſcheitert waren,

konnte man zu der Befürchtung gelangen, die verbündeten Re-
gierungen würden ſie überhaupt aufgeben. Dieſe Befürchtung
iſt nach der Erklärung des Reichsſchatzſekretärs unbegründet, die
verbündeten Regierungen halten an der Abſicht der Reichsfinanz-
reform feſt. Dieſe Politik kann nur Zuſtimmung finden. Ein
Staatsweſen, deſſen Finanzen nicht in beſter Ordnung ſind, kann
nicht en ſich entfalten noch auch kräftig bleiben. Unſer Reichs

nanzweſen iſt aber ſchon deshalb nicht in Ordnung, weil an die
mortiſation der jetzt über zwei Milliarden betragenden Reichs

ſchuld nicht gedacht wird. Es muß aber außerdem der Reichs-
tag die Verantwortung ſür die Deckung der von ihm be-
ſchloſſenen Ausgaben ſelbſt erhalten und vor allen es müſſen
die Uebelſtände beſeitigt werden, welche für die Tr We der
einzelnen Bundesſtaaten aus den Schwankungen des Verhält
niſſes zwiſchen Matrikularbeiträgen und Ueberweiſungen er-
wachſen. Dieſe Ziele muß eine P mindeſtens verfolgen,
nimmt ſie weniger ins Auge, ſo iſt ſie nur Flickwverk. Bei den
Reichsfinanzen aber thut ganze Arbeit noth.

Der dritte der Geſichtspunkte der Reichstagsetatsdebatte
betraf die auswärtige Politik. In der letzten Botſchaft des
nord amerikaniſchen Präſidenten Cleveland machte ſich gegenDeutſchland eine Erregung bemerkbar, die zwar von fachen

Vorausſetzungen ausging, aber doch gegenüber einem Reiche,
welches immer in guten wirthſchaftspolitiſchen Beziehungen zu
Nordamerika geſtanden hat, auffällig war. Weder die Be-
handlung, welche die amerikaniſchen z S rin Preußen gefunden hatten, noch die Abwehrmaßnahme n

die Einſchleppung von Viehkrankheiten konnten zu ſolchen Be
trachtungen Anlaß geben. Es war deshalb ein recht feſtes und ener
giſches Auftreten wie es in der Bismarck'ſchen Aera die Regel
war gegenüber der nord amerikaniſchen Kundgebung am Platz.
Wenn der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes bei der Etats-
debatte mit der Feſtigkeit auch Beſonnenheit verband, ſo war das
durchaus zu billigen. Deutſchland hat von den Beziehungen zu
Nordamerika nicht mehr, vielleicht noch weniger Vortheile als
dieſes ſelbſt. Jede Störung der Beziehungen würde den Nord
amerikanern alſo mindeſtens ebenſoviel, wahrſcheinlich noch
mehr Nachtheile als uns bringen. Es liegt für uns demnächſt
nicht die geringſte Veranlaſſung vor, in der Frage eine andere
Stellung einzunehmen, als Nordamerika ſie einnehmen will.
Daß dies mit Nachdruck im Reichstage von einem Vertreter
der verbündeten Regierungen geſagt wurde, war die nicht am
wenigſten erfreuliche Frucht der Etatsdebatte.

Dentſches Reich.
Eine bedauerliche, aber ſehr begreifliche Folge der

derr Einberufung des Reichstages iſt es, daß
ie Ferienſtimmung ſich einſtellt, noch ehe die rechte Arbeits

luſt begonnen hat, Am Sonnabend war erſt der zweite eigent

Vom Weihnachtsbüchermarkte.

Außer den bereits genannten Werken der Verlagshand-
lung von Adolf Bonz Co. in Stuttgart ſeien noch zwei
weitere köſtliche Neuheiten desſelben Verlages hervorgehoben, die
jenen vollwerthig zur Seite geſtellt werden können und als Geſchenk-
bücher für Familien, in denen nicht nur Geiſtes- ſondern auch
Herzensbildung eine traute Stätte haben, aufs Wärmſte empfohlen
werden können. Wir meinen „Phaläna, die Leiden eines
Buche s.“ Von Karl Weitbrecht (Preis 2 Mk.) Jn dieſer
tührenden Geſchichte, die die Lebensarbeit, die Enttäuſchungen und
die Reſignation eines fleißigen, geiſtvollen Menſchen ſchildert, der
als Schriftſteller in den weiteſten Kreiſen unbekannt bleibt, weil er
das „Unglück“ hat, vornehme und ideale Anſchauungen zu haben
in dieſer wundervollen Geſchichte wird die lächerliche Schöngeiſterei
unſerer Zeit, der protzige Dilettantismus in ſchärfſter Weiſe ge
eißelt. Der ausgezeichnete Verfaſſer hat in dieſem
derke, das, ohne den Humor vermiſſen r laſſen, aufs Tiefſte

ergreift und erſchüttert, wohl eine Art Lebensbeichte niederlegen
wollen, die ſeinen Anſichten über die Kunſt, ſpeziell über die Dicht
kunſt, zur höchſten Ehre gereicht. Zum Zweiten meine ich die
Kleinen Lebensbilder“, von Hermine Villinger
Preis 3,60 Mk) Jn dieſem Bande ſowohl, wie in dem bei
Noritz Schauenb urg zu Lahr erſchienenen Büchlein „Aus dem
Klein leben“, deſſen 3. Auflage jetzt vorliegt (Preis geh. 2 Mk.,geb. 2550 Mk.) erweiſt die wahrhaft niale Verfaſſerin wiederum

als eine Meiſterin in der Schilderung des Dorflebens ihrer ſchwäbiſchen
Heimath. Aber ihre Schwar, eſchichten, ihre Erzählungen aus
dem Dorf und der Kleinſtadt ſind keine dramatiſchen Seelengemälde,
in welche die Kunſt des von außen ſpannende Elemente und
raffinirte Konflikte hineintiägt, ſondern elbilder von ſchlichter,
ungeſchminkter Wahrheit, gerade durch diefe prunkloſen 4

aften um ſo tiefer und überzeugender wirken. Sämmtliche
ſhichten ſind mit liebevoller Detaillirun antäbrt pfiffiger Humor

ſinnv Ernſt reichen ſich in iebevoll die Hand undund oller

r e.un mit beſtem Recht als ein paar wahre Perien der

großen nde der Verehrer Wilhelm Raabes,

des gemüthvollſten aller lebenden Proſaſchriftſtellern, einer der be
deutendſten Erzähler aller Zeiten, wird die Naricht höchſt willkommen
ſein, daß der große Romanverlag von Otto Janke in Berlin jetzt
nicht nur begonnen hat, die ge ſammelten Werke Wilhelm
Raabes zu ediren, ſondern daß bei ihm auch ein neues Werk des
geiſen ichters erſchienen iſt, welches „Die Akten des

ogelſangs“ betitelt iſt. Preis geh. 6 AC, geb. 7,25 c. Es
iſt ja jedesmal ein lilterariſches Ereigniß zu nennen, wenn Wilhelm
Raabe mit einem neuen Werke erſcheint und ſein neueſter Roman

Die Akten des lſangs“ wird die Zahl der Verehrer ſeiner MuſeMheilch a chanerean Raabes Eigenart kommt in demſelben ganz

beſonders zum Ausdruck. Die Schilderungen des Lebens im Vogel
ſang, einer Vorſtadt einer deutſchen Reſidenz, ſind meiſterhaft in
ihrer bis in die kleinſten Einzelheiten anſchaulichen und humoriſtiſchen
Darſtellung. Die drei Kinder, von denen die männlichen dem Ober
GerichtsSekretär Krumhardt und der Wittwe des Dr. Anders,
das weibliche der Strohwittwe eines nach Amerika ausgewanderten
leichtſinnigen, aber unternehmungsluſtigen Mannes ſtehen
im Mittelpunkte des Romans, und es iſt vor allen Dingen Velten
Anders, der kraftgenialiſche, ruheloſe Menſch, deſſen Schickſale Raabe
in ſeiner liebevollen Art mit feiner pſychologiſcher Begründung wieder

ebt. Schauerlich ergreifend wirkt es, wenn Velten Anders, der
eltwanderer, nach dem Tode ſeiner Mutter mit dem Hausrath der

Eltern ſein Häuschen heitzt und durch keinen Zuſpruch von dieſem
Vorhaben abzubringen iſt. Dabei hat er mit leidenſchaftlicher Liebe
an der Mukter gehangen und dieſe Liebe eben duldet es nicht, daß
die Gegenſtände, die ihr lieb und theuer geweſen ſind, in fremde
Hände fallen. Daß Raabe kein ausführliches Lebensbild
Mut ſondern nur Einblicke in das Seelenleben des

uheloſen geſtattet, liegt in ſeiner Natur und ſo hat denn der Leſer
Veranlaſſung genug, das oft nur ſkizzenhaft angedeutete ſich weiter
auszumalen. Eigenartige Charaktere treten auch ſonſt noch in dem
Werke auf, ſo die Fechtmeiſterin Feuchter, eine mit vieler Liebe ge
zeichnete höchſt originelle Figur und der reiche Schneidermeiſter aus
der franzöſiſchen Kolonie in Berlin, deſſen Sohn eine ſchwärmeriſche
eigen für Velten Anders empfindet. Er aber rettet ſich auf den
wirklichen Boden des Lebens und wird Kommerzienrath nach Jahren
der Wanderſchaft. Aber die Freundin Veltens aus dem Vogelſang
erbt ſeine Ruheloſigkeit, nachdem ſie ihm, der das letzte Jahr als
alternder Mann in ſeinem Berliner Studentenſtübchen bei der Fecht
meiſterin gegrübelt und geſonnen hat, zu vollſtändigſter Bedürfniß-
loſigkeit heradgeſunken, die Augen zugedrückt hat, und reiſt mit ihren

Millionen von Ort zu Ort, von Welttheil zu Welttheil, überall
Gutes ſtiftend. Dieſe Helene Trotzendorf iſt vielleicht am wenigſten
wahrſcheinlich, denn wir ſuchen vergeblich nach einer Begründung,
warum ſie ihr Leben nicht mit dem des geliebten Mannes vereint,
ondern den Bitten der Eltern nachgegeben hat, die ihr einen reichen
reier aufdrängten. Einen Raabe'ſchen Roman kann man nicht im
luge hintereinander leſen, dazu regt er zu ſehr zum Nachdenken an

und ſo iſt gerade er ein Schriftſteller für diejenigen, welche nicht
nur leichte Unterhaltung ſondern einen ernſtern Genuß bei der
Lektüre ſuchen.

Von den „geſammelten Erzählung en“ Wilhelm
Raabes liegt z. Z. der erſte Band vor. (Preis 4 Mk.) Derſelbe
umfaßt die in den Jahren 1858 bis 1878 entſtandenen Geſchichten,
die alleſammt hiſtoriſches Gepräge tragen, indem ſie entweder in Nach-
ahmung alter Darſtellungsart und Erzählungsform Kulturbilder aus
der Vorzeit geben oder in romantiſcher Betrachtung aus der Gegen
wart in das fremdartige Weſen der Vergangenheit zurückverſetzen.
Die beſondere Gabe der Raabeſchen Erzählungskunſt, das gemüthlich
Anheimelnde und die bunte Lebenswahrheit kommen auch hier
wiederum recht vortheilhaft zur Geltung. Gerade die Wilhelm
Raabeſchen Bücher werden in all denjenigen Familien, die der blöden
Narrheit und dem nackten Schmutzfinkenthum unſerer jüngſtenLitteratur-
richtung abhold ſind, mit Freuden begrüßt werden und auf manchen
Weihnachtstiſch finden ſein.

Aber auch Carl Buſſe, der junge reich veranlagte Poet, der
in dem zartfühlenden, edlen Lyri er Theodor Storm ſein Vorbild
findet, gehört mit Recht bereits zu den Lieblingen unſerer gebildeten
Kreiſe. Es liegen zwei köſtliche Büchlein von ihm vor: „Träume“,
bei A. G. Liebeslind in Leipzig erſchienen, (Preis 2,60 Mark) und
„Stille Geſchichten“ (Karl Rupprechts Veriag in MünchenPreis 3 Marh). In beiden, gleich ſchönen, gleich empfehlenswerthen
Geſchichtenſammlungen kommt vas hervorragende lyriſche Talent des
Verfaſſers wunderherrlich zur Geltung, die Sprache iſt ein blühender
Roſengarten, die Stimmung die eines ſtillen, ſonnenklaren Sommer-
tages, die Charaktere einfach und in ihrer Freude wie in ihrem Leid
rührend, ergreifend, liebenswerth. Es dürfte kaum ein Buch geben,
das an zarter Anmuth an tiefer Empfindung dieſe Buſſeſchen Werke
überträfe, kaum eine Geſchichte, in der reine Herzensfreude und ver-
zehrendens Herzensweh, klare Mädchenliebe und tiefe Leidenſchaft in
beſtrickenderen Tönen geſchildert iſt.

Der Verlag von F. Fontane Co. in Berlin hat vier neue
Werke auf den Weihnachtsmarkt gebracht: Erſtens „Die ſieben

S u
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iche Arbeitstag, und ſchon verrieth die h non des Hau
ſes, verrieth die große Zahl der leeren Bänke und die an
haltende Converſatiosluſt der Wenigen, die ſich vorübergehend
un Saale aufhielten, daß die ne vor der Thür
n Das Haus war völlig beſchlußunfähig; wäre eine Ah
timmung von principieller Bedeutung vorgenommen worden,

dann hätte die Oppoſition es in der Hand gehabt, die Ver-
tagung herbeizuführen da es ſich aber bei den beiden Vor
lagen, die auf der Tagesordnung ſtanden, dem Geſetzentwurf
betreffend den unlauteren Wettbewerb und der Novelle zumGenoſſenſchaftsgeſetz, nicht um Annehmen oder Ablehnen, ſon-

dern nur um Verweiſung an die Kommiſſion handelte, ſo war
Niemand böswillig genug, die Verhandlungen durch einenZweifel an der Beſchlußfähigkeit des Hauſes zu ſtören.

Dem Geſetzentwurf über die Handwerkerkammern
Frpr nicht nur die Konfervativen, ſondern auch die
Ultramontanen recht ſkeptiſch gegenüber. Wenn es
nicht gelingt, weſentliche Verbeſſerungen anzubringen, dürfte
die Vorlage unrettbar verloren ſein. Die Konſervativen ſind
bis jetzt zwar nicht willens, eine direkt ablehnende Handlung
r dem Entwurfe einzunehmen, ſie werden vielmehr deſſen
leberweiſung an eine Kommiſſion befürworten, allein ſie er

blicken in der Vorlage, wie ſie iſt, nicht nur kein Förderungs-
mittel zur Löſung der Handwerkerfrage, ſondern weit eher ein

Hemmniß. Die konſervative Partei iſt in keinem Falle geneigt,
von ihren Forderungen, die in Zwangsinnungen und
Befähigungsnachweis gipfeln, abzugehen, ſie weißaber, daß der Staatsſeretär von Vhetticher, der „Vater“ des

Handwerkerkammer Entwurfs, ein direkter Gegner jener For-
derungen iſt. Unter ſolchen Verhältniſſen fehlt natürlich das
Vertrauen zu dem guten Willen des betreffenden Reichsamts,
ernſthaft an eine zweckentſprechende Handwerksorganiſation her-
anzutreten. Halbheiten auf dieſem Gebiete aber würden nur
ſchädlich wirken und das Mancheſterthum zu ſtärken geeignet
ſein. Wenn ſich alſo eine Umgeſtaltung der Vorlage in der
Weiſe, daß ſie als Vorläufer der Zwangsorganiſation von
Jnnungen gelten kann, als unausführbar erweiſt, ſo wird ſie
keineswegs Geſetzeskraft erlangen. Auch aus den Reihen der
Nationalliberalen dürften, wie wir hören, ſch wer
wiegende Bedenken geltend gemacht werden,
während man bisher angenommen hatte daß
gerade bei dieſer Partei der Geſetzentwurf auf keinen weſent-
lichen Widerſtand ſtoßen würde. Ganz beſonders dürfte ſich
dieſe Oppoſition gegen die Beſtimmung im S 2 richten „Für
Bezirke, in denen durch andere Einrichtungen (Handels- und
Gewerbekammern Gewerbekammern) für eine ausreichende
Vertretung der Intereſſen des Handwerks geſorgt iſt, kann die
Errichtung von Handwerkskammern unterbleiben“, weil es hier-
durch zweifelhaft wird, ob überhaupt eine gleichmäßige Orga-
henen des Handwerks für das ganze Reich ſich wird ſchaffen
aſſen.

Petitionen gegen den Handwerkskammer-Geſetz-
entwurf. Von den durch den Zentralvorſtand des Allge-
meinen deutſchen Handwerkerbundes zu München
an ſämmtliche Vereinigungen der ſelbſtſtändigen Handwerker
Deutſchlands verſandten Petitionsformularen ſind bis jetzt
1006 Petitionen Namens 126,574 Handwerksmeiſter unter
zeichnet und partienweiſe an den Reichstag befördert worden.

Die „Hamburger Nachrichten“ entwickeln, an-
knüpfend an die Auseinanderſetzungen mit der Sozialdemokratie,
ihre Anſicht, daß es Pflicht der Regierung ſei, auf eine
beſondere Vorlage gegen die Sozialdemokratie nicht zu
verzichten ſie ſagen

„Wenn die Regierung auf die Einbringung einer Vorlage gegen
die Sozialdemokraten verzichtet, ſo geſchieht es nicht deshalb,
weil ſie nicht von der Nothwendigkeit einer ſolchen Maß-
regel durchdrungen iſt, ſondern nur mit Rückſicht auf das
Scheitern der früheren Vorlage. Es giebt allerdings Situationen,
im Staatsleben, wo es angezeigt erſcheint, daß die Regierung die
Durchführung ſelbſt einer Maßregel, die ſie als nützlich erkannt
hat, lieber vertagt, als ſie auf die Möglichkeit eines Konfliktes mit
dem Parlament hin forcirt. Aber ein ſolcher Fall liegt hier nicht
vor. Die Regierung hat nicht das Recht, ihren Verzicht auf Ein-
bringung eines Spezialgeſetzes gegen die Sozialdemokratie mit der
Verwerfung der Umſturzvorlage, alſo mit dem Widerſtande des
Reichstages zu decken. Wir glauben, daß die Regierung die un
abweisbare Pflicht hat, in dieſer Frage, die für die Zukunft des
Reiches und Volkes von höchſter Wichtigkeit iſt, das, was ſie als
nothwendig erkannt hat, auch gegen den Willen des jetzigen Reichs
tages, event. alſo im Wege der Auflöſung, durchzuführen:“

Wie wir bereits mitgetheilt haben, iſt die Juſtiznovelle
dem Reichstage zugegangen. Jn der Einleitung zu ihrer
Begründung heißt es

Gernopp“, eine luſtige Geſchichte von Georg Freiherr von
Ompteda, (Preis 2 Mk.) In dieſem ſeinem neueſten Werk
ſchildert uns der Verfaſſer den ſchneidigen „angenehmen Schwere
nöther“, der aber trotz ewiger Luſtigkeit und göttlicher Oberflächlichkeit
ein warmes Herz und tiefe Empfindung birgt. Es iſt wirklich
„eine luſtige Geſchichte“ voll des köſtlichſten Humors, des prächtigſten
Frohſinns mit herzlichem Vergnügen ſehen wir eine nach der andern
von den liebenswürdigen Töchtern des Herrn von Gernopp durch
den flotten Huſaren an den Mann gebracht und wir freuen uns
ſeines eigenen Erfolges, denn die beſte nimmt er natürlich ſelbſt.

Die ſieben Gernopp werden auch dem Griesgrämigſten Spaß
bereiten, wie viel mehr Jedem, der noch Geſchmack an der ſchönen
Welt und ihren Freuden hat.

Des Weiteren tritt uns Frieda Freiin von Bülow mit einer Er
zählung „DTropenkoller“ entgegen, die eine Epiſode aus dem
deutſchen Kolonialleben behandelt und ſich der Serie der bisher er
ſchienenen „Kolonial-Erzählungen“ Frieda von Bülow's eng anſchließt,
eng auch in ſofern als dieſer neue Roman eine Fortſetzung des letzten
Ludwig von Roſens iſt. Die ſoeben erſchienene Arbeit zeigt wieder
die bekannten und anerkannten Vorzüge der Verfaſſerin und zwar
genauſte Kenntniß des Lebens in den deutſchen Schutzgebieten,
plaſtiſche und lebensvolle Schilderung des Milieus, einen intereſſanten
Konflikt in gewandter, ſtiliſtiſcher Behandlung. Ob die in dem
Roman vorgenommene Kritik gegen die Verwaltung in den deutſchen
Kolonien eine berechtigte, ob die ganze Schilderung der Beamten
und ihrer Thätigkeit eine der Wahrheit entſprechende iſt, iſt freilich
zum mindeſten eine andere Frage mir ſcheint das Werk lediglich
der zu erſt genannten Vorzüge halber leſenswerth. Auch der Roman
Ernſt von Wolzogens: „Bece ego erſt komme ich“ ſcheint
mir in ſeiner Tendenz durchaus verfehlt ich kann die Geſchichte nur
gelten laſſen, wenn der Held derſelben nicht ein Typus ſein ſoll.
Derartige gewiſſenloſe Egoiſten, wie hier einer gezeichnet
wird, iebt es wohl hin und wieder auch in unſerenLowmehmſlen deutſchen Familien, aber ſie ſind doch glück
licherweiſe nur ſeltene Ausnahmen. Der Preis des Werkes ſtellt
ſich auf 5 Mk. geb. 6,50 Mk. Endlich ſeien die ebenfalls in dem
Fontaneſchen Verlage erſchienenen Kriegserinnerungen hervorgehoben,
die Baron von Roberts unter dem Titel: „Schlachten-
bummler“ geſammelt hat. (Preis 3 Mk., geb. 4 Mk.) Aus der
Fülle der zur 25. Wiederkehr der Feier der golen T e von 1870,71
entſtandenen Litteratur ragt die vorliegende Arbeit beſonders hervor.
Das Werk iſt rein novelliſtiſch gehalten und bringt vier Epiſoden

„Nachdem die wiederholten Verſuche, unſeren Strafprozeß von
den ihm anhaftenden Mängeln zu befreien, bisher nicht zum Ziele
geführt haben, glauben die verbündeten Regierungen von Neuem
an die Aufgabe herantreten zu ſollen durch entſprechende Vor
ſchläge zur Abänderung der Strafprozeßordnung und
der mit ihr im Zuſammenhang ſtehenden Theile
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes eine Beſeitigung der haupt-
ächlich wahrgenommenen Mißſtände herbeizuführen. Unter
en Abänderungsvorſchlägen ſind einige von ſo hervorragender

Wichtigkeit, daß es ſich empfieht, dieſelben, abweichend von der
Ordnung der Geſetzesparagraphen, vorweg im Zuſammenhang zu
erörtern. Dies ſind namentlich: 1. die Einführung der Berufung
Wer dieſe Urtheile der Strafkammern in erſter Jnſtanz 2. die

ntſchädigung unſchuldig Verurtheilter und in Verbindung damit
die Einſchränkung des Wiederaufnahmeverfahrens 3. die Auf-
hebung einiger der zum Erſatze für die mangelnde Berufung ein-
geführten ſogenannten Garantien des Verfahrens 4. die Aus-
dehnung des Kontumazialverfahrens 5. veränderte Vorſchriften
über die Beeidigung der Zeugen 6. die Einführung eines abge
kürzten Verfahrens für gewiſſe, eine ſchleunige Behandlung er-
heiſchende Strafthaten Veränderungen in der ſachlichen Zu
ſtändigkeit der Gerichte.“

Der Verein Hamburger Rheder wendet ſich in einer Eingabe
an den Reichskanzler gegen die Abſicht, die ſüdamerikaniſche
flottenſtation eingehen zu laſſen. Die Erfolge, welche der deutſche
nternehmungsgeiſt in jenen Gegenden erzielt hat, beruhen zum

großen Theile auf dem Anſehen, das die Deutſchen und das
deutſche Reich bei den dortigen Regierungen und Bevölkerungen
r Dieſes Anſehen würde aber empfindlich leiden, wenn be
annt würde, daß das Reich nicht über die Mittel verfüge, um die

See dort beſetzt zu halten. Grade gegenwärtig, wo mit
hile, dem Vernehmen nach auch mit Braſilien, HandelvertragsVer

handlungen ſchweben oder in der Vorbereitung begriffen ſind, iſt die
Erhaltung des Anſehens, das häufige Zeigen der deutſchen Kriegs-
flagge von Wichtigkeit.

Der Schriftenwechſel zwiſchen Deutſchland und
dem Kongoſtaat betreffend die Hinrichtung des Elfen
beinhändlers Stokes wird heute im Reichsanzeiger ver
öffentlicht. Die Kongoregierung hat ihr Bedauern ausge-
ſprochen, daß das gegen Stokes eingeſchlagene Verfahren nicht
den geſetzlichen Formen entſprach, die Stellung des Komman-
danten Lothaire vor ein zuſtändiges Gericht zugeſagt, 10 000
Franks Entſchädigung für die Begleiter Stokes gewährt, ſich
verpflichtet, die als Gefangene im Kongoſtaat zurückbehaltenen,
dem deutſchen Schutzgebiete angehörigen 86 Träger des Stokes
in Freiheit zu ren und ſie auf Koſten des Staates zur Küſte
zu befördern, für jeden fehlenden Träger aber die Summe
von 1000 Mark zu zahlen als Eutſchädigung für die betr.
Angehörigen oder Stammeshäuptlinge und endlich förmlich er
klärt, daß den Angeſtellten im Kongoſtaate keine Handels-
prämie gewährt werden ſoll, weder auf Kautſchuck, noch auf
Elfenbein oder irgend ein anderes Erzeugniß.

Ein ſogenanntes ſozioldemokratiſches Martyrinum
iſt, wie die nachfolgenden Ziffern beweiſen, kein uneinträgliches
Geſchäft. Für die Familien der im Eſſener Meineidsprozeß
verurtheilten „Genoſſen“ ſind bis zum 1. Dezember nicht weniger
als 51 089,48 Mk. geſammelt worden. Davon wurden, wie
der „Sozialdemokrat“ mittheilt, an Unterſtützungen für 4 Fa-
milien 985,55 Mk., an Vertheidigergebühren 1000 Mk. und für
Porto, Schreibmaterial und Speſen 60,00 Mark ausgegeben.
47 972 Mk. ſind zu einer Kapitalanlage verwandt worden,
während 1098,87 Mk. noch als Kaſſenbeſtand vorhanden ſind.
Was mit dieſer Kapitalanlage bezweckt wird, dürfte, abgeſehen
von den daran unmittelbar intereſſirten Perſonen, auch noch
fur manchen andern zu erfahren von Werth ſein. Vielleicht
indet die Behörde Veranlaſſung, ſich um die Art dieſer Ver

wendung ein wenig zu bekümmern.

England
Der Zuſammentritt des Parlaments.

Laut amtlicher Bekanntmachung iſt das engliſche en auf
den 11. Februar 1896 einberufen. Vornehmlich in Folge der Zer-
fahrenheit der liberalen Partei haben die Fragen der inneren Politik
in letzter Zeit größtentheils geruht. Nur der Kampf um die Schule
iſt lebhafter entbrannt. Die Befürworter der konfeſſionellen Schulen
hoffen, daß ſie die Unterſtützung der Regierung für ihre Beſtrebungen
finden werden. Nach mehreren öffentlichen Außerungen Lord Sa isburys
wären die Tories im Kabinet zu einem Entgegenkommen auch gerne
bereit, aber das Miniſterium iſt eben kein rein konſervatives und in
der Schulfrage getheilter Meinung. Es kann nicht bezweifelt werden,
daß die ſtetig ſteigenden Schulſteuern Viele veranlaſſen, mit den
Gegnern der behördlichen Schulen gemeinſame Sache zu machen, die

örde, theils durch die bedeutende Verbeſſerung des engliſchen
chulweſens ſeit jener Zeit. Es giebt allerdings auch Leute, die

glauben, daß die behördlichen Schulen weit über das Ziel hinaus-
gehen, das ihnen in den Reglements geſetzt iſt, und vie befürchten,
das engliſche Volk könnte durch zu viel Wiſſenſchaft ſein geiſtiges
Gleichgewicht verlieren. Sich in dieſem Sinne öffentlich zu äußern,
wagen allerdings auch in England vor der Hand noch Wenige, aber
jedenfalls läßt man dort dieſe Anſicht als eine diskutable gelten, und
man läuft nicht Gefahr, damit eine Beute der Witzblätter zu werden.

Rußland.
Jn einer ſonderbaren Weiſe

ſoll der Glanz der im nächſten Frühjahr (Anfang Mai) angeſetzten
Krönung des Kaiſerpaares erhöht, dieſes Ereigniß den jugendlichen
Gemüthern eingeprägt werden. Den Direktoren der Gymnaſien iſt
nämlich die Weiſung zugegangen, daß die Sommerferien des neuen
Jahres dit dem 8. Mai zu beginnen haben und bis zum 1. Sep-
tember auern ſollen, alſo faſt 4 Monate! Wie viel von dem ſauer
erworbenen Wiſſen werden die Kinder in dieſer Zeit wieder vergeſſer
und wie wird das Jahrespenſum der Kleinen abſolvirt werden.

Ernteſchäden in Preußen.
1894.

Wie bei den früheren, in Preußen jährlich ſtattfindenden Er
hebungen über die Ernteerträge, ſo wurden auch bei der im Jahre
1894 vorgenommenen Ermittelung derſelben in den Erhebungs-
formularen nähere Angaben darüber verlangt, inwieweit Pflanzen
krankheiten, Mäuſe oder Heuſchreckenfraß, Ueberſchwemmung, Froſt,
Hagel u. dgl. eine Mißernte oder einen geringen Ertrag verurſacht
hätten. Jede einen Ernteſchaden in einem Erhebungsbezirke herbei
führende Urſache wurde bei der Aufbereitung des Materials als
Schadenfall gezählt.

Derartiger Schadenfälle wurden 1894 28 126 gemeldet, eine
Ziffer, die innerhalb der letzten fünf Jahre zweimal übertroffen
wurde, und zwor 1891 um 10526 und 1893 um 2 113 Fälle. Wie
in der Regel, ſo überwiegen auch diesmal die durch ungünſtige
Witterung hervorgerufenen Schäden alle übrigen denn es entſtanden
Schadenfälle

1890 1891 1892 1893 1894
durch Elementar- und Witterungsereigniſſe:

0 351 34 883 25 929 24 038Pflanzenkrankheiten und ſchädliche Pflanzen
1252 1411 391 1 157 1802ſchädliche Thiere
1 181 2 346 1661 3 149 2 277

andere Urſachen

4 2 10 9.Es kommen ſomit 1894 auf erſtere Gruppe, zu welcher die durch
Auswinterung, Auswuchs, Dürre, Fäule, Froſt und Kälte, Grund-
waſſer, Hagel, Hochwaſſer, Lagern, Näſſe, Regen, Schnee, Sturm
(Wind), Ueberſchwemmung und Wiolkenbruch veranlaßten gerechnet
werden, über aller Schadenfälle. Unter den durch Witterungs-
einflüſſe und Elementarereigniſſe hervorgerufenen ſtehen diesmal mit
7490 voran die Fälle, in denen Froſt und Kälte die Ernte beein
trächtigte; dann folgen 5442 Hagelfälle. Die Zahl der durch Dürre
geſchädigten Bezirke iſt 1894 weſentlich geringer, als in den beiden
Vorjahren dagegen hat ſich die Zahl der durch Regen und Näſſe
heimgeſuchten Erhebungsbezirke gegen 1893 mehr als vervierfacht.

Durch Pflanzenkrankheiten und ſchädliche Pflanzen werden 1894
1802 Schadenfälle im Vergleiche zu 1892 eine Mehr von 645
hervorgerufen. Von den ſchädlichen Thieren, die den Ausfall der
Ernte jährlich mehr oder weniger beeinträchtigen, wurden ſeitens der
Erhebungsbehörden beſonders Blattläuſe, Engerlinge, Erdflöhe, Flie
gen, Heuſchrecken, Jnſekten, Käfer, Maden, Mäuſe, Raupen,
Schnecken, Vögel, Wild, Würmer, ſowie in geringerer Anzahl noch
andere genannt. Der hierdurch dem Ernteertrage zugefügte Schaden
erſtreckte ſich 1894 auf 2277 Fälle im Vergleich mit dem Vorjahre
eine Abnahme um 892.

Heer und Marine.
Während die kriegskundigen Bayeriſchen Truppen

führer, insbeſondere auch als Berufsmilitairs die beiden jüngeren
Söhne des Regenten, die Prinzen Leopold und Arnulf, von der
Zweckmäßigkeit, ja Nothwendigkeit einer möglichſt gleichmäßigen
Ausrüſtung und Uniformirung der einzelnen Deutſchen Truppen
theile überzeugt ſind, ſteht einer durchgreifenden Aenderung, wie ſie
in der Abſchaffung der unpraktiſchen hellblauen Uniformen beſtehen
würde, das in dieſer Hinſicht vielleicht überſchätzte Bayeriſche Sonder-
gefühl der breitern Volksmaſſen hindernd im Wege. Seit Erſetzung
des Raupenhelms durch die Pickelhaube hat man bloß in Kleinig
keiten den militäriſchen Wünſchen nach größerer Einheitlichkeit nach
gegeben. Eine ſolche Kleinigkeit iſt denn auch die angeblich bevor-
ſtehende Erſetzung der jetzigen, in eine Spitze auslaufenden Artillerie
helme in ſolche mit Kugel.

Perſpvnalnachrichten.
Dem Fabrikſchloſſermeiſter Gottlieb Fla dr ich zu Lauchhammer

andernfalls kaum auf ihrer Seite zu finden geweſen wären. Die
Thatſache der wachſenden Schulſteuern iſt nicht abzuſtreiten,
aber ſie erklärt ſich theils aus den ſeit dem Jahre

Anforderungen an die Schulbe-1870 ungeheuer geſteigerten

fernab vom Kriegsgetöſe und Schlachtenlärm die großen Geſchehniſſe
in ihren Folgen auf ſich wirken ließ.

Ein reizendes Büchlein für Erwachſene hat auch in dieſem Jahre
der Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart fertiggeſtellt
Madame Lohengrin von F. W. Hackländer. Jlluſtrirt
von H. Schlittgen. (Keh. 3 M, geb. 4 M.) Jn Hackländers
Schriften waltet eine Kraft der Darſtellung und eine dichteriſche
Phantaſie, welche jene nie und nirgends langweilig erſcheinen läßt,
die uns vielmehr feſſeln und heute noch hinzurcißen vermögen. Daß
dem ſo iſt, das beweiſen die illuſtrirten Ausgaben ſeiner Werke, ein
Unternehmen, welches ſo weitſichtig angelegt und koſtſpielig iſt, daß
es in ſeinem Fortſchreiten längſt unterbrochen ſein würde, wenn es

kaufenden Publikums ſich nicht erfreute. Ueber die Verdienſte
Schlittgens als Zeichner zu ſprechen, iſt wohl er ſchon die
„Fliegenden Blätter“ h Mttgens Namen und Talent in der

emacht.

erlage erſchien: Prinzeſſin Turan-
Jlluſtrirt von Carl

ganzen Welt bekannt
In demſelben

dot.“ Von Paul von Schönthan.
Preis in farbigem Umſchlag 2 Dieſe Geſchichte aus dem

eben an einem kleinen Hofe iſt ſehr luſtig erzählt und eigenartig
intereſſant. Die vorzüglich gezeichneten Jlluſtrationen gewähren dem
Bändchen noch einen beſonderen Reiz.

Wir ſchließen unſeren heutigen Uberblick, dem wir demnächſt
noch ein kurzes Schlußfeuilleton nachfolgen laſſen werden, mit der
Beſprechung einer Reihe prächtiger Jugendſchriften, die uns noch
dieſer Tage der bekannte Jugendſchriftenverlag von Guſtav Weiſe
in Stuttgart überwieſen hat. Da ſind zunächſt eine Reihe von

eſtgaben für die weibliche Jugend. Alle dieſe Bände zeichnen ſich
ihrem Zweck entſprechend durch ſchöne Ausſtattung, beſonders durch
die künſtleriſche, vornehme Verzierung der Einbände aus. Die be
deutendſte Neuheit iſt ein prächtiger, mit feinem LichtdruckTitelbild

F Oktavband: „Wilde Roſe, Erzählung für v e
i von Agnes Hoffmann“er (Preis 4,50 ark.)Die Verfaſſerin, die ſchon durch mehrere in demſelben Verlage

erſchienene vortreffliche Backfiſch-Geſchichten bekannt und beliebt
eworden iſt, ſchildert hier in dauernd feſſelnder Weiſe die

lebniſſe zweier Waiſen (Stiefſchweſtern), die nach dem Tode des
Vaters, eines höhern Offiziers, den Kampf ums Daſein aus eigener
Kraft tapfer durchfechten ohne ererbte Geldmittel und nur auf die
gediegene wiſſenſchaftliche Erziehung der fang Schweſter Roſa und
auf das hervorragende Geſchick der ältren, Sophie, als Haushälterin

aus dem Kriege als Erinnerungen eines Mannes, der theils als
Schlachtenbummler die ergreifenden Ereigniſſe mit erlebt hat, theils

und Wirthſchafterin angewieſen. Roſa deren Charakter im Titel
der Erzählung angedeutet iſt, muß in dem Berufe als Erzieherin

eben dieſer großen Theilnahme des leſenden und hauptſächlich dec

im Kreiſe Liebenwerda iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Ober

und Lehrerin anfänglich bittere Erfahrungen machen und herbe Prü-
fungen beſtehen, und die bedächtigere, ſanftere Schweſter muß ſie vor
manchem übereilten Schritte zurückhalten. In dieſem Kampfe mit
dem un freundlichen Schickſal kommen bei beiden Mädchen die vor
trefflichen Grundanlagen ihres Gemüths und Geiſtes zur Bethäti-
gung, und auch das Ungeſtüm der „Wilden Roſe“ verliert bald
ſeine Herbheiten. Schließlich wendet ſich dann das Beſchick, und zum
Schluß der Erzählung iſt von Verlobung, glücklicher Brautzeit und
fröhlicher Hochzeit die Rede. Inzwiſchen iſt eine zweite Herzensge
ſchichte, nämlich die einer Freundin der beiden Schweſtern, trotz
mancherlei Gefährdungen ebenfalls zu einem glücklichen Ausgang ge
langt. Von derſelben Verfaſſerin iſt noch ein zweites, etwas
weniger umfangreiches Mädchen Unterhaltungsbuch: Elſeserſte Reiſe“, eine einfache Geſchichte für junge Mädchen
(Preis 2 Mark) erſchienen, die ſich durch feſſelnden Inhalt
und durch friſchen, geſunden Humor auszeichnet ſowie recht darnach
angethan iſt, bei den Leſerinnen Begeiſterung für das
Gute und Schöne zu wecken. Eine andere, in Mädchenkreiſen wohl
bekannte und beliebte Schriftſtellerin, Bertha Clément, iſt mit
einer neuen, für Mädchen im Alter von 12 bis 14 Jahren berech-
neten prächtigen Erzählung „Hauptmanns Puck“ (Preis 3 Mk.)
vertreten, worin die Erlebniſſe eines zu allerlei tollen Streichen auf
gelegten jungen Mädchens, eines rechten Trotzkopfes geſchildert
werden. Die bedenklichen Eigenſchaften werden jedoch von den guten
überwogen, und ſo wird nachdem die Schule des Lebens ihre
Wirkung ausgeübt, aus dem anfänglich ſchwer zu lenkenden kleinen
Mädchen eine recht geſittete, tüchtige Weltbürgerin. Zwei gute alte
Bekannte, nämlich die Erzählung „Der Trotz kopf“ und deren
Fortſetzung „TDrotzkopfs Brautzeit“, von Emmy von
Rhoden, ſind in prächtiger neuer Ausſtattung erſchienen, und
war in 19. bezw. 9. Auflage (Preis je 4 Mk. 50). Für die Kleinen
eſtimmt iſt ein im genannten Verlage erſchienenes Bilderbuch: „Das

kommt davon! Ein neuer Struwwelpeter in zwölf luſtigen
Geſchichten mit vielen drolligen Bildern, von R. und T.“ (Preis
1 Mk. 80.) Ein ſehr werthvolles Geſchenk für die reifere Jugend
oder auch für erwachſene iſt die „Jlluſtrirte Naturgeſchichte
der drei Reiche für Schule und Haus, nach dem neueſten
Stande unſeres Wiſſens bearbeitet von Franz Matthes.“ Der vor
gicg Text iſt mit 500 farbigen Abbildungen auf 47 Tafeln und

Textilluſtrationen ausgeſtattet. r beiden Theile iſt ein
alphabeliſches Nachſchlageregiſter angefügt beide Regiſter weiſen ehwa
10000 Namen auf.
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PoſtkaſſenRendanten Ehle in Erfurt, den OberPoſtdirektions
ſekretären Kühme i Kale und Weiße in Erfurt der Charakter
als Rechnungsrath verliehen, den Poſtdirektoren Drieſemann in
Naumbürg a. S., Weigel in Leipzig Stephan in Greiz,
Schulze in a. S., Richter in Magdeburg und Schröter
in Deſſau der Rang der Räthe vierter Klaſſe beigelegt werden. Dem
Königlichen HausfideikommißAmtvächter Rudoloh Weishaupt
zu Phvvorf iſt der Charakter Königlicher Ober-Amtmann beigelegt
worden.

Der Rechtsanwalt Herrmann in Aken iſt zum Notar für
den Bezirk des OberLandesgerichts zu Naumburg a. S., mit An
weiſung ſeines Wohnſitzes in Aken, ernannt, in die Liſte der Rechts
anwälte ſind eingetragen der Gerichts Aſſeſſor Paul Müller, bei
dem Landgericht in Erfurt und der Gerichts Aſſeſſor Wendland
bei dem Amtsgericht in Kloetze. Der Landgerichtsrath Melchers
in Erfurt iſt geſtorben.

Pfarrer- und Lehrerſtellen in der Provinz
Sachſen.) Die Lehrer- und Küſterſtelle in Kriegsdorf wird
r 1. April n. J. vakant. Das Einkommen beträgt außer freier

ohnung ca. 1160 Mk. Bewerber haben ſich beim Rittergutsbeſitzer
Otto daſelbſt zu melden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in
Liebenrode in der Ephorie Salza iſt dem bisherigen Pfarrer
an der deutſch evangeliſchen Gemeide in Alexandrien Dr. Ernſt
Julius Schrecker verliehen. Der SeminarOberlehrer Roſen-
thal zu Kyritz wird in gleicher Amtseigenſchaft vom 1. Januar
1896 an das Schullehrerſeminar zu Delitzſch verſetzt.

Jagd und Sport.
Jagdergebniſſe aus dem Reg.Bez. Merſeburg.

Esperſtedt [Bauernjagd] 485 Stück Haſen, 3 Rehböcke, 1 Fuchs
und 60 Kaninchen. Kriegſtedt [Rittergut] 469 Stück Haſen,
39 Faſanen und 10 Kaninchen. Möckerling [2. Treibjagd)
nur 86 Stück Haſen. Schafſtedt Landrath Weidlich] 572 Stück
Haſen. Gr. Gräfendorf nahezu 400 Stück Haſen. Mühl-
berg a. d. E. [Juſtizrath Winterfeld Berlin] 642 Stück Haſen.
Delitzſch 649 Stück Haſen. Salzmünde [Amtsrath Zim-
mermann] 2069 Stück Haſen und 16 Rebhühner an einem anderen
Tage 504 Faſanenhähne. Kirchſcheidungen 273 Stück Haſen
und bei der zweiten Treibjagd 441 Stück Haſen. Wansleben
bei Teutſchenthal nahezu 600 Stück Haſen. Faſanerie
Seeben bei Halle [Gebr. Nagel-Trotha] 417 Stück Faſanen.

Jagdreſultate aus der Provinz Sachſen. Oſchers-
leben. Auf der am 30. November auf dem von Herren Dillge u.
Groſſe erpachteten Jagdterrain in hieſiger Feldmark abgehalkenen
Jagd wurden von 17 Schützen 354 Haſen geſchoſſen. Sanne,
Krs Oſterburg. Die auf hieſiger Flur am 30. November abgehaltene
Jagd ergab ſeitens etwa 30 Schützen 2 Rehe und 22 Haſen, auf der
Flur von Mechau am 29. November 4 Rehe, 21 Haſen und zwei
Füchſe als Strecke Hohenlobbeſe. Die am 30. November
hier im Königl. Forſt abgehaltene Treibjagd hatte ein hefriedigendes
Ergebniß. Von nur wenigen Schützen wurden 3 Rehe, 5 Stück
Schwarzwild, einige Haſen und Kaninchen ſowie 2 Füchſe erlegt.
Rogätz. Am 29. Nov. fand hierſelbſt auf dem Gebiete der Firma
Zippel u. Baumann eine Treibjagd ſtatt, deren Crgebniß 80 Haſen
und 20 Kaninchen war. Am 2. Dezember wurde in der Rogätzer
Rittergutsforſt von annähernd 20 Schützen 250 Haſen und mehrere
Kaninchen erlegt. Auch diesmal war das Wetter wieder recht un
ünſtig. Gr.-Roſenbu r4 Eine reiche Beute ergab die am
0. November vom Amtsrath Elsner hier veranſtaltete Jagd Von

27 Schützen wurden in der zwiſchen hier und dem Dorfe Patzetz ge
legenen Feldmark 1784 Haſen geſchoſſen. Der beſte Schütze blieb
Oekonomierath BöckelmannAtzendorf mit 140; Oberpräſident von
Pommer Cſche ſchoß 130 und Gutsbeſitzer KühneWanzleben
120 Haſen. Danſtedt, Kr. Halberſtadt. Auf der am
letzten vorigen Monats auf hieſiger Gemeindeflur abgehaltenen
Treibjagd wurden von etwa 70 Schützen in 3 Treiben
512 Haſen geſchoſſen. Deersheim, Kr. Halberſtadt. Auf
dem von den Herren Kühne und Hochgreve erpachteten 800
Morgen großen Jagdbezirke der hieſigen Flur wurden am 30. No-
vember von 17 Schützen 126 Haſen zur Strecke gebracht. Das Er-gebniß einer Jagd in dem von den Setren Bekurs und Reuter ge-

pachteten Gemeindeholz waren 6 Rehe, 15 Haſen und 20 Kaninchen.
Groß-Germersleben. Auf der am 3. d. Mts. hier ab

gehaltenen großen Treibjagd des Rittergutsbeſitzers Coqui wurden
603 Haſen zur Strecke gebracht. Heringen Goldene Aue).
Auf der am 2. d. Mts. ſtattgefundenen Jagd, die Kommerzienrath
Schreiber aus Nordhauſen in den Vorhölzern unſerer Stadtflur mit
41 Schützen abhielt, wurden 6 Rehböcke, drei Rehe, 70 Haſen,
17 Wildkaninchen, 5 Faſanenhähne, 1 Jltis und 1 Wieſel geſchoſſen.
Auf der am 5. Dezember in Winningen b. Aſchersleben abgehaltenen
Jagd wurden von 30 Schützen 1410 Haſen geſchoſſen. Glinde. Auf
der am 2. M. in hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 60
Haſen und 2 Rehe geſchoſſen. Harsleben b. Halberſtadt. Auf
der Treibjagd in einem Theil des hieſigen Gemeindejagdbezirks wur
den am 4. d. M. von 54 Schützen 583 Haſen geſchoſſen. Roß-
leben. Die am 30. v. M. hier abgehaltene Treibjagd ergab als
Strecke 82 Haſen. Eckartsberga. Auf der Jagd im hieſigen
Jarſt wurde 64 Haſen, 1 Kaninchen und 1 Fuchs geſchoſſen, auf der
reibjagd in hieſiger Feldflur 104 Haſen und 5. Rebhühner. Auf

der Treibjagd Revier Hohen-Oßig und Cletzzen, Rabz. Merſe
burg, wurden am 3. Dezember d. J. von 28 Schützen 434 Haſen
geſchoſſen. (St. Hubertus.)

Jagdreſultate aus Anhalt. Nienburg. Auf der am
30. November veranſtalteten Jagd des Herrn Hallſtröm hatten
30 Schützen 437 Haſen, 6 Hühner und 1 Eule zur Strecke gebracht.

Hohenlepte. Auf hieſiger Flur wurden am 30. November
132, auf Niederlepter Flur am 2. Dezember 135 Haſen geſchoſſen.
Auf den in den letzten Tagen abgehaltenen Treibjagden wurden er-
legt in der Flur von Leps 140 Haſen; auf Quellendorfer
Nur 248 Haſen auf Gröb ziger Flur 800 Haſen auf Würf-
auer

Rehen (etwa der vierte Theil des Beſtandes 56 Haſen, 5 Faſanen
hähne, 1 Schnepfe, 1 Fuchs.

Jagdglück. Am verfloſſenen Jrtag wurden von drei
Schützen auf der Herrn Kaufmann R. Elze in Halle gehörigen Jagd
zu Plena 3 Rothhirſche, darunter ein KronenZehner, ein Achter und
ein Altthier zur Strecke gebracht. Auf den Hochwildjagden des
Kenannken wurden in der diesjährigen Saiſon bis jetzt
15 Hirſche erlegt.

Auguſt Lehr hatte mit der engliſchen Fahrradfabrik der
Raleigh Company einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem er im
Jahre 1895 wenigſtens 400 Räder der Fabrik zu verkaufen über
nahm. Außerdem verpflichtete er ſich, an Wett- und Preisfahrten
Theil zu nehmen und dabei nur Räder der Fabrik zu benutzen;
hierfür ſollte er eine Entſchädigung von 15 000 Mark beziehen. Vor
der 1 Kammer für Handelsſachen klagt nun die Fabrik auf Zahlung

Flur 210 Haſen. Coswig. Die Bergwitzer Treiben
Waldjagd, durchſchnittlich 6 Schützen, ergaben eine Strecke von 22

daß er Waaren in Höhe der Klageſumme bezogen habe, verlangt
eines Betrages für d Räder. Der Beklagte beſtreitet nicht,

aber ſeinerſeits die Auszahlung der 15 000 Mk. Die Fabrik weigert
ſich, dieſe herauszugeben, weil Lehr auch auf anderen, als den eng

liſchen Rädern gefahren ſein ſoll. Ueber dieſe Behauptung ſoll durch
Vernehmung von Zeugen Beweis erhoben werden.

Standesamts Nachrichten von Halle

oom 14. Dezemver 1805.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Flemminger und

Pauline Kabiſch, Trödel 20.
Eheſchließungen Der Handarb. Friedrich Schüler und Emma

Lüdicke, Spitze 4. Der VerſicherungsAgent Julius Lorenz, Albrecht-
ſtraße 20 und Jda Schnurre, Brunnengaſſe 15. Der Maurer Paul
Jung, Kuttelhof 1 und Minna Podſchadly, Langeſtr. 29.

Geboren: Dem Kgl. Regierungs- Baumeiſter Ludwig Kolbe,
Lafontaineſtr. 12, T. Emilie Henriette Gertrud. Dem Schmied Rich.
Tanner, Pfännerhöhe 52, S. Dem Handarb. Joſef Gebel, Raffinerie
ſtraße 32, T. Lucie Gertrud. Dem Handarbeiter Auguſt Paſchke,
Harz 45, T. Martha Marie Auguſte. Dem Fuhrwerksbeſitzer Karl
Thienemann, Schillerſtr. 42, S. Andreas Bruno Karl. Dem Maler-
Kuer Rich. Eiſenſchmidt, Domplatz 6, T. Anna Magdalene. Dem

ahnarb. Franz Mühlbach, Thorſtr. 32, S. Eduard Franz. Dem
Fabrikarbeiter Franz Nickel, Beeſenerſtraße 5, T. Anna Frieda Elſa.
Dem Fabrikarb. Wilh. Dekarz, Gommergaſſe 2, T. Anna Frieda.
Dem Former Max Valentin, an der Moritzkirche 1, T. Gertrud
Emma. Dem Bohrer Karl Hoffmann, Thomaſiusſtraße 4, S. Kurt
Erich Walther Richard. Dem Tapezierer und Dekorateur Paul
Hartwig, Steg 10, S. Walther Wilhelm.

Geſtorben Des früheren Siechenhaus- Inſpektor Otto Bonge
Ehefrau, Marie geb. Reitz, 30 J., Beeſenerſtr. 10. Des Handarb.
Oskar Klett S. Richard, 2 M., Schwetſchkeſtr. 8S. Des Bautechniker
Bernhard Geſchke S., todtgeb., Mansfelderſtraße 12. Der Thon-
ſchlemmereibeſitzer Ferdinand Reiche, 58 J., V. Vereinsſtr. 11. KlaraEckhardt, 22 J., Friedrichſtr. 52. Des Reſtaurateur Wilhelm Pfeifer

S. Kurt, 10 M., Bahnhofſtr. 26. Des Rangirer Karl Reinhardt
S. Karl, 4 M., kl. Ulrichſtr. II. Des Handarb. Gottfried Hulbe
Ehefrau, Johanne geb. Helbach, “0 J., Schwetſchkeſtr. 17.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Direktor Dr. Degener aus

Braunſchweig. Ingenieur Franz Junger aus Prag. Lt. d. Reſerve
Meyer aus Wettin. Mühlenbeſitzer Conrad aus Alsleben a. S.
Rittmeiſter d. Landw. Doin aus Stedten. Lt. d. Reſerve Spielberg
aus Helbra. Fabrikant Rudolf Brietter aus Crefeld. Gutsbeſitzer
Dr. Nette aus Schwittersdorf. Aſſeſſor Eichhorſt aus Eisleben.
A. Albrecht u. Stud. agr. K. Stursberg, Beide aus Berlin. Lieut.
Krick aus Brumby. Rittergutsbeſitzer v. Löbbecke aus Brieg. Forſt
meiſter Armbruſter nebſt Gemahlin aus Wippra a. H. Oberamtmann
Kleemann aus Cannawurf. Landrath v. Bismark aus Brieſt. Reg.
Referendar Graf v. Winzingerode aus Querfurt. Kaufleute Groß
aus Pforzheim, M. Roſenbaum aus Hamburg, Tobeck aus Hannover,
H. Frank aus Berlin, Otto Prollius aus Bremen.

Hotel Goldene Kugel. Lieutenant zur See S. M. S. Hohen-
zollern Freiherr v. Kcetelhodt aus Kiel. Rittergutsbeſitzer Brödermann
aus Kunzendorf i. M. Rittergutsbeſitzer Borſelmann aus Brauns-berg i. M. Landwirth Kayatz aus Mecklenburg. Dr. R. Stutzer
auf Zuckerfabrik Güſtrow i. M. Prakt. Arzt Dr. Vombach nebſt Ge
mahlin aus Dommitzſch a. E. Dr. Aboot aus Berlin. Brauerei-
direktor Weſthofen aus Coburg. Fabrikbeſitzer M. Dudeck aus Berns-
dorf. Fabrikbeſitzer J. Opitz aus Raguhn. Paſtor Wohlfarth nebſt
Gemahlin aus Gr. Urlleben. Heine nebſt Gemahlin aus Görlitz.
Ingenieur M. Turner aus Magdeburg. Fabrikant F. Henſeling aus
Delligſen. Brünges aus Hannover. Techniker Karl Eckert aus
Vachingen. Bauunternehmer Joh. Kaſtl aus Bußleben b. Erfurt.
Regiſſeur P. Boſel aus Suiſſe. Priv. Frl. Tourgaine aus Grund.
Kaufleute: Otto Glaſer aus Hamburg, A. Tannhauſen aus Stutt-
gart, Tunken aus Aachen, M. Stein aus Berlin, Alfred Mendel aus
Köln a. Rh., J. Kahn aus Caſſel, Schnebel aus Nürnberg, Rothſchild
aus Hannover.

Grand Hotel Bode. Kgl. Landrath v. Bredow aus Lieben-
werda. Gutsbeſ. Baron v. Voß auf Schloß Schreibersdorf i. Schl.
Konſul Friedrich Harms aus Lübeck. Oberbergrath Dr. Kloſe aus
Bonn a. Rh. Rittergutsbeſitzer C. Baumann aus Klettendorf i. Schl.
Oberamtmann Schmidt nebſt Gemahlin aus Gatterſtedt. Fabrikbeſ.
Schröder nebſt Gemahlin aus Augsburg. Fabrikbeſitzer Heinhold
aus Thöringswerder. Fabrikant E. Thiele aus Magdeburg. Rechts
anwalt Focke nebſt Gemahlin aus Torgau. Aſſiſtensarzt Dr. Lehrecke
aus Frankfurt a. O. Gutsbeſitzer Schramm aus Brandenburg.
Zuckerfabriksbetriebsleiter Ernſt Werner aus Opalenitza i. Poſen.
Direktor Krumbiegel aus Sangerhauſen. Direktor Schreiber aus
Hamburg. Inſpektor G. Fretes auf Schloß Schreibersdorf i. Schl.
Kaufleute: Eugen Waſum aus Bacharach a. Rh., A. Weil aus
Frankfurt a. M., Th. Bernack aus Mainz, A. Chemke u. M. Bick,
Beide aus Liegnitz, B. Herbig aus Hamburg, L. Windmüller aus
Braunſchweig, Refardt u. Löwenthal, Beide aus Berlin, Becker aus
Dresden, Günther nebſt Gemahlin aus Stettin, Philpp Bertram u.
A. Redlich, Beide aus Magdeburg, Fr. Schulz u. Silchmüller, Beide
aus Leipzig.

Veranrwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Hr. Guſtav Adolf Lanrent für Loktales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſerateijtheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redattion
betreffender Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Neu Vär Weihnachtendie halbe Flasche (Neul)Odol 85 Pf. Mk. 1,50 die ganze Plasche.
Ta, n Ueberall zu haben.

F ür Der ſtark ſtotternde 11jährige Paul Schneider,
ur Schüler der hieſigen mittleren Volksſchule, iſt

von Herrn Albert Neumann von ſeinem Uebelſtott ernde ründlich geheilt worden, ſo daß er jetzt fließend

Schüler! prechen und leſen kann.
Leipzig-Schönefeld, 7. Oktober 1895.

Dr. Lindner, Schuldirektor.
M Weihnachtsferialkursus in Halle! Ermäßigtes

Honorar. Gefl. ſofortige Anmeldungen erbeten. Sprechſtunde
tägl. von 2—-3 Uhr im Hotel zum gold. Ringe.

4755) Neumann.

G OaaaaoaaaeeeBei Ankauf eines Weihnachts-
geſchenkes für die Gemahlin, Braut, Schweſter oder

Tochter achte man darauf, daß man dazu
etwas wirklich Nützliches wähle, auch wird man gut thun, unſere
vaterländiſche Jnduſtrie, die wirklich Hervorragendes leiſtet, zu bevor
ugen. Man wähle eine Nähmaſchine der Firma Otto Giseke.
Dieſe Firma iſt ſeit 32 Jahren als reell rühmlichſt bekannt und hat
eine ſehr große Auswahl aller Syſteme.

Die moderne Kunſtſtickerei wird gern jeder Dame, auch Nicht
käuferin im Geſchäftslocal gr. Steinſtraße 83 auf der Maſchine

vorgeführt. SAuch andere Artikel, wie: Kinder-Veloeipede, Kinder-Näh
maſchine Wringer mit beſten Gummiwalzen und Fahrräder,
ſind in verſchiedenſter Ausführung bei Otto Giseke, gr. Stein

ſtraſze 83, zu haben. [4782

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſivnen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dienſtag, den 17. Dezember er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Abkommen mit der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn 2. Enteignung
eines Stück Landes an der Tholuckſtraße 3. Ankauf verſchiedener
Grundſtücke 4. Erhebung von Beiträgen zu den Koſten der Her-
en der Verbindung zwiſchen Robert Franz- und Manssfelder
ſtraße.

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Fritz Zorn und

Carl Behrendt zu Golbitz, ſowie des Amtmanns Säuberlich zu
Mitteledlan iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Domnitz, den 15. Dezember 1895.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Jungviehbeſtande des Gutsbeſitzers Albert Becker

zu Gimritz b. W. iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Raunitz, den 12. Dezember 1895. [4754

Der Aints-Vorſteher.

[(4753

Familien Hachrinht.

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft und ruhig nach
langen, ſchweren, mit Geduld ertragenen Leiden im faſt
vollendeten 82. Lebensjahre treu und in Gott ergebey weis
lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Exehrr und
Schwiegervater,

der Rittergutspächter Aclolf Lorenz,
was hiermit ſchmerzerfüllt anzeigen

Deumen, roßhayna und Erfurt, den
15. Dezember 1895.
4759] Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
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Geschenk und Gebrauchsgegenstände,
eingetroffen.

C. F. Rittenr,
Halle S. Leipzigerstr. 90.
e nene272 J c 7 e

Leipaigerstr. 6 T.

Pertige Wäsche
tür Damen u, Kinder.

A. 6. Aedd önidke, ulle a s
Leinenhaus Wäschefobrä ſ.

Gardinen Tischdecken Schlafdecken.
Rouleauxstoffe Bettdecken Reisedecken.

Veornsprecher 292.

Oberhemden, Kragen

u. Manschetten.
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S mit GIasbildern (Diaphanien) von 9Conrad Heckert, 21 6r. Vlrichstr. 21.
Preiſe außerordentlich billig! Größtes Lager am r

Niederlage bedeutender Fabriken von Berlin, Hamburg, esden,
ſowie Grimme Hempel, Leipzig. [4771

eStadtTheater.

Direktion Hans Julius Rahn. C w z mienstag, den 17. Dezember 1895. 9Dten Horſelung Gwrossherzoglich Sächsische Hoſlieſeranten, Tr
73. Abonnements- Vorſtellung. empfehlen in nur allerſeinsten Qualitäten: uTäglich t 3 zFarbe weiß. fette Holländer Austern, Helgoländer Hummer, lebend und geboeht, zu

Anfang 7/, Uhr. Geränch. Winterrheinlachs, präma Astrachan-Caviar vom re M 190-2500 xm i 1,50 25, tS l en und di Strassburger Gänseleberpasteten e i b ar konmtneewittchen un tie Rügenwalder Gänsebrüste, Strassburger Gänseleberwurst und Galantine, tret
ſieben Zwerge. Vechte Prager SchinKen mit und ohne Knochen zum Kochen, Hamburger Rauchfleiseh, es

Weihnachts Komödie in 5 Akten und Sämmtl. feinen Aufschnitte stets frisch, düw. Sorten Taſelkäàäse, Mo
8 Bildern nach dem gleichnamigen Märchen Frische Trüffeln, Artischauken, franzx. Kopfsalat, Salat Romaines u. Radies, engl. Bleichsellery, Crischen Spargel die

bearbeitet von C. A. Görner. Franz. Poularden, Ung. Puter und Capaunen, Vierländer Gänse, Enten u. Hähnechen. ſich
Muſik von Kapellmeiſter A. Mohr. Perlhühner, feiste Fasanenhähne, Waläschnepſen, franz Wachteln, Haselhühner, Birkwild, abBalletArrangements von Elena Nadina. Braunschweiger e Compotſrüchte, JeS oſetz irekt eiche AnsWw a gut gepflegterIn San S Nage r BRordeaux, Burgunder, Rhein- und Moselweine, sherry, Portwein u. Madeira, alle

Dirigent: Recht ſranz. Champagner, deutsche Schaumweilne. DocKapellmeiſter 5 Somme 4e 13 Porto z In- und ausländische Liköre, Spiritnosen und unseh-Essenz. iſt
1. Att 1. Bild: Der gauberſpiegelund Versamcl, auch nach Auswärts, prompt. Vreisliste Kostenfrei. mar

das Hoffeſt. c Geschmackvoll arrang. Delikatess. Likör- u. WeinKkörbe v. MK, 3.00 bis MK. 100,00. mir

2. 2. Bei dern Zwergen. c r en e c erSie wittchens Traum. e e e S S 4 7 e 2 S e a a e ier4. Der goldene Kamm. —eeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee— m äc4. 5. Was ſich der Hof er 8 th k 8 t t h S herzzählt. ee alnskeller estaurant. unzeSneewittchen's Er Jedenſöſnng ſaure Rindskaldannen, Kalbsgonlyas Abend- e griein anno s die

Enegggtehen's Braut jenstag gedämpfte Hammelnieren.
Mittagstiſch im Abonnement t Mk. von 12 Uhr.n vhp n Feſttagen bringe J Berliner und anderer Firmen getreerſonen: reichhaltiges Lager nur gutgepſlegter WeineP. en ichencitee Lefremn. in nehme Rtlanerng s von 375 Mark an- en

rinzeß Sneewittchen, ihre aStieftochter. Jenny Hilm. 5 W P r S re ne zeugZe Prinz d ande d urs e O erelri. e e r als lo, ſein Begleiter Heinri ötz. S eng eDer Miniſter Montatilla G. Conradi. Monats erſammlung J e egte, Construction e ChriHofdame Antenna F. Bohnſach. r e S cSedan Sipho Änng Kiſſe. Mittwoch, den 18. Dezember, Abends S Uhr S etammerherr Cucurbitala R. Garriſon. in der „Tulpe“. wo bleibeHofherr Verver Alfred Boger 1. Geſchäftliche Mittheilungen. u ren mmnirtest. Firmen dDer Ceremoenienmiſter a 2. Vortrag des Herrn Profeſſor Br. Max Schmidt aus Aachen: 21 Fabrikpreisen. S SturEin Hofherr C. Markgraf. Die neuere Architektur Berlins, im beſonderen Wallot's W 9 geräuen ins Vier C. Rich. Ritter d3 Der Vortrag findet unter Vorführung von Projeetions-Bildern! 9 v 4 unge ſtatt. Gäſte willkommen. 147 IIalIe a. S., rDer Vorſtand. Pianoſorte- Fabrik mit Damprbetrieb, ein K
Fernsprecher 478. [4746S ar Loch'sehe WDer König vom Goldlande, deſſen Hof

ſeet Gefolge der Königin, Gefolge des
rinzen, Pagen, Genien, Traumgeſtalten,
Bauern und Bäuerinnen, Gnomen. g e e a rer e probeeihnaohtsStollen Albin Hentze, Halle a. S., Schmeerstr. 24. St
Jm 1. Bilde: 1. Bolero, getanzt vom

V r n 3 t 7 gehtrand Ballet de fleures, arrangirvon der Balletmeiſterin Elena Na S lwding, ausgeführt von derſelben, der e agren habeSolotänzerin Frida Walden, dem nach Dresdener Art. Schaukelpferde Küchen Laterne Magica mitCorps de ballet und 16 Ballet- Holz u. Fellpferde Kaufläden Zauberkaſten SenElevinnen. DEE Die Fabrikation und der Verſandt Pferd u. Wagen Feſtungen CubuoſpieleEutrse. De meiner Weihnachtöſtollen hat Leiterwagen Spielſchachteln Ziunſoldaten ſamnb) Adagio. T begonnen. Dieſelben werden nur Fellthiere Kochherde Schachbretter andePariation, getanzt o. Frida Walden. T von feinſter Sahnenbutter und Steinbaukaſten Puppen wagen Laubſägekaſten
q) PolkaVariation, getanzt von Elena T den beſten Zuthaten in allen Holzbaukaften Puppenmöbel WerkzengkaſtenNadina. g J Preislagen hergeſtellt, und darf Weißſholzſachen Markenalbum Buchdruckapparate bye) Grare n gehen r di S der gute Ruf meiner Fabrikate G Helme Gewehre Säbel ee z o i 8 tCorps de ballet und 16 Ballet Wolke cinet empfiehlt in größter Auswahl ſehr billig. [4741 one

Elevinnen. z 337Im 6. Bild. Großer Fackeltanz, aus Die erſte Kinderbewahranſtalt, cHiebe 77 e Sophienſtraße Nr. 23, mit ihrer Zweiganſtalt in der Kl. Klausſtraße Nr. 8 beab- AbenIm 8. Vi d Buſi n den e ſichtigt wiederum, auch in dieſem Jahre ihren Pfleglingen eine Weihnachtsfreude zu fledir er ühtt erin derſeiden, S Herrenſtr 1 Feruſ recher 531. bereiten. Wir richten daher an alle Freunde und Gönner der Anſtalt die herzliche ſieWeh getudr v 5 t Bitte, uns mit Gaben für die Anſtalt zu unterſtützen, da deren Mittel nur unzureichend tunr e Cleri r e a All 3 t ſind. Der allſeitig anerkannte Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger erfüllt uns 1525t un e n de Shn,- erfeinf e mit der Hoffnung, daß wir in den Stand geſetzt werden, unſeren e w. 2977
gnderobig z Sieve mgefertigt an 3 a keit J e r x h ver die J voneider Anſtalten, Frau Kühne und Frl. aff, als auch die erzeichneten, ſindA r dem Molk«cer GOlI- atte bereit, Liebesgaben jeder Art entgegen zu nehmen. F
Nach dem 4. Bilde eine längere Pauſe. mit und ohne Salz, ſowie auch andere vorzügliche [4770 Der Vorſtand:

r r. Kuhnt. Prof. D. Förſter. Kommerzienrath Hübner. eineKaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 9 Uhr. I II t t O Prof. Dr. Seligmüller. Kaufm. A. Schulze. Frau Oberbürgermeiſter Stande Fra
Frau Kommerzienrath Hübner. Frau Stadtrath Niemeyer. werkNational Theater. G zum tio ten den niedrigſten e Fr. Prof. Köppe Finger. Fr. Sanitätsrath Lüdicke. Frl. Weiſe. Frl. Schmidt

l eſtieMontag, den 16. Dezember 1895 e o GIlIfenausen eipzigerir. I.bleibt Theater wegen bereitung zu 5 ß t Kindergar ten V. Mar le Koestler fpht kl. Berlin m. 600

ch Mitg3 den Feiertagen geſchloſſen.
In Vorbereitung I wippem-Täufſlünge Bei dem unterzeichneten Amtsgericht Paſſend zu Weihnachten gerei

„Don Ce ſar“. in beſtem Lederbalg ſowie Kugelgelenk mit und ohne Schlafaugen wird im Jahre 1896 die Bekanntmachung t Mor
Glocken von Corneville. in allen Größen, angezogene Puppen in den modernſten der Eintragungen im Handelsaegiſter er Wer ein gutes Gebißſ haben ſtatt

Dienstag, den 17. Dezember 1895 lnzügen! folgen durch Je ge 4757 vill, wende ſich an Martha bitzum 2. Male: Puppenköpfe, Puppenschuhe u. Strümpfe l. a a öniglich re, Marit 14, II. Hoch
empfiehlt (4740 2. die Verliner Börſeneitunc Zähne von 2 Mark an, Plomb. und Beer vahn im Korbe die Berliner ſenZeitung,5 II t die Bekanntmachung der Eintragungen r den r dieR ü un G F. in das Genoſſenſchaftsregiſter durch lufſchwung, t e t De l 37Walhalla- Theater. Il S ch 4 1. tſchen ha nd Königlich a men ihre di vbcigntet Preiſe n nDirektion: Richard Hubert. Ha e a. De y meerſtr. r tie Lileſche Jeitngg ſtellen. Uns kom

e isblait. e 3. das Querfurter Kreisblatt rinBis incl. 24. d. Mts. Für Senoſenſ alen zur durch ſt Ftien- ngeſryr eſſen Barometer t Pren o
9hierdurch aufgehoben.

Dienſtag, den 17. er., 8 Uhr im e aſiaeger Vortrgg edes rühmlichſt bekannten e Otto Vn bekannt. m r ab in al a de äen enes
A. Erd mann. S Gr. Ulrichstrasse 2. llä d l Di c n zh Werketats r methemetieene, vayeue Holländer Bullen n e

Vortrag frei aus dem Gedächtniſt.) und optisohe Instrumente. verkauft. Ww. Könier, Hübitz. Bie Direction of
Mit 2 Beilagen. AautRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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Halle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 588 der Halleſchen Zeitung. 16. Dezember 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Dezember.

Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet,

Weihnachtsmarkt. War das geſtern ein Leben und
Treiben in unſerer Stadt. Alle Welt ſchien auf den Beinen
zu ſein, um die Schaufenſter mit ihren Weihnachtsausſtellungen
zu muſtern und zu bewundern. Geradezu unheimlich aber
wurde das Gedränge auf dem Markte, wo die Reihen zwiſchen
den Verkaufsbuden nur noch im Schneckentempo paſſirt werden
konnten. Namentlich die Landbevölkerung war zahlreich ver
treten, um hier ihre Kauf und Schauluſt zu befriedigen. Wases aber da auch Alles zu und zu hen gab! Auf der

Marktſeite nach dem Rathhauſe zu befinden ſich, wie alljährlich,
die Buden mit r a während die Tandbuden
ſich mehr auf die nach der Kirche zu liegende Seite hingezogen

aben. Was in den erſteren ausgeſtellt iſt, genügt, um einen
enſchen von Kopf bis zu Füßen zu bekleiden. Da giebt

es Strümpfe und Unterkleider in reichſter Auswahl, Schuhe inallen Größen und Façonen, Oberkleider, Mützen und Hüte.

Doch was die Augen der Jugend freudig aufſtrahlen läßt, das
iſt die andere Seite des Marktes, der eigentliche Weihnachts
markt mit ſeinem Flitter und Tand. „Alle Leute kaufen bei
mir,“ ertönt eine triumphirende Stimme. „Hierher, meine
errſchaften, Stück für Stück nur zehn Pfennige,“ ſchallt es
ier und dort. Da liegen ſie ausgebreitet all' die Sachen und
ächelchen, ſo werthlos und doch werthvoll genug, ein Kinder

herz zu erfreuen.
eihnachtsgeſchenke und Kinder, ſagt Felix Schweighofer, ſindunzertrennliche Kegriffe Hätte ich in der kleinen Stube unterm

grünen Zweig nur ein aber mein Kind zu beſcheeren, könnt' ich
mich in Empfindungen über „Weihnachtsgeſchenke“ ergehen, ſo aber

ohne Kinder gehören dieſe Beſcherungen oft ins Reich der Schminke.
Wer bürgt für die frohe Stimmung des Chriſtabends, wenn ſich

die kinderloſen Gatten beſchenken und, enttäuſcht, nicht das Richtige
getroffen zu haben lächelnd ſchmollen

Habe ich nicht zur Schaffung froher Weihnachtsſtimmung
familienloſe Junggeſellen zu mir geladen, die raffinirteſten Jux
lotterien mit praktiſchen Gewinnstreffern erfunden und mich über
zeugt, daß mit Ausnahme der zungenſchweren Gäſte die Stimmung
in Rückerinnerungen froher Kinderzeit immer trüber wurde und ich
als humoriſtiſcher Hausherr eine traurig komiſche Rolle ſpielte.

bwohl ich als „ſilberner Hochzeiter“ mir über die heutige
Chriſtbeſcherungs Empfindung „unter Liebenden“ keinen Urtheilsſinn
zutraue, dürfte doch bei unſerer realiſtiſchen Lebensanſchauung
bigen ße des Geſchenkes weit hinter dem Werth der Proſa zurück-

eiben.
Haben Sie ſchon den Ausdruck der zur Beſcherung gerufenen

Stubenmädchen, Köchinnen und ſonſtigen Diener ſtudirt, wie ſie
eräuſchvoll nach freudeſtrahlendem Empfang der Beſcherung, in die
üche zurückgekehrt, durch minutenlange Wortloſigkeit der Enttäuſch

ung Ausdruck geben Das Alles iſt bei den Kindern nicht zu
fürchten. Dieſe Kleinen erwarten immer viel, bekommen oft wenig,
aber glücklich überraſcht und zufrieden ſind ſie Alle! Darum nur
ein Kind ein Kind, ein Königreich für ein Kind

Der Beſucher unſeres Weihnachtsmarktes braucht kein
Königreich zu opfern um eines Kindes willen. Zu Dutzenden
umdrängen ſie ihn, und es bedarf nur einer kleinen Anwand-
lung von Großmuth, um die Wahrheit des Bibelwortes zu er-
proben, daß Geben ſeliger denn Nehmen iſt. Wäh-
rend wir in dieſe Betrachtung und die der ausgeſtellten Weih
nachtsherrlichkeiten verſunken uns langſam dahin ſchieben laſſen,
geht ein bekannter Duft in unſere Naſe und richtig! am Ende

er Reihen angelangt, ſehen wir, daß wir uns nicht getäuſcht
haben: dort ſteht er, der findige Würſtchenmann, und überreicht
mit gewinnender Handbewegung und auf Wunſch auch mit
Senf die W Würſtchen. So vereint ſich denn auch
hier das Ungewöhnliche und das Gewohnte zu nützlichem Zu
ſammengehen, wie wir es in unſerer guten Stadt Halle ja nicht
anders gewohnt ſind.

Die hieſige NaturalVerpflegungs-Station, unterge
bracht in der ehemals ſtädtiſchen Arbeits-Anſtalt in der oberen
roßen Steinſtraße, hatte im Jahre 1894,95 zuſammen 12013 Per-
onen zu verpflegen und zu beherbergen. Davon erhielten 12 009

erſonen Morgen und Abendkoſt und 1199 Perſonen Mittagskoſt.
achtquartier wurde an 12 006 Perſonen gewährt. Rechnet man die

Morgenkoſt mit 15 Ffa, die Mittagskoſt mit 25 Pfg. und die
Abendkoſt mit 20 Pfg. pro Perſon, ſo per ch für die Ver
flegung allein eine Ausgabe von 4502,90 Mk. Dafür leiſteten die
fleglinge Arbeit in zuſammen 30 833 Stunden der Werth einer
tunde iſt mit 5 Pfg. angenommen, es wurde alſo zuſammen für

1525,65 Mt. Arbeit geleiſtet ſein. Der Zuſchuß würde danach
2977,25 Mk. betragen. Von den r mußten 3421 Perſonen
von Ungeziefer gereinigt werden, was 684,20 Mk. Koſten verurſachte.
Die mit der Station in Verbindung ſtehende Arbeitsnachweisſtelle
wurde von der Bürgerſchaft leider wenig benutzt.

T Der Ortoverein der graphiſchen Berufe hat ſeit Jahren
eine Frauen- Sparkaſſe eingerichtet, welche lediglich für die
Frauen der Mitglieder beſtimmt iſt, aber ebenfalls von dem Ge-
werkverein noch Fernſtehenden benutzt wird. Dies mit Recht. In
den letzten drei Jahren iſt die Zahl der Sparer um das Doppelte

Ende 1893 waren es Sparer, Ende 1894 101
parer mit 4500 Mk. geſpartem Kapital und 1895 162 Sparer mit

6600 M. geſpartem Kapital. Möge die Frauenſparkaſſe immer mehr
eder gewinnen, damit ſie immer weiteren Kreiſen zum Segen
gereiche.

Kunſtgewerbe Verein. Der Verſammlungsabend dieſes
Monats findet am Mittwoch den 18, in der Tulpe, Abends 8 Uhr
ſtatt. Unter Vorführung von großen Projektions
bil dern wird Herr Profeſſor Dr. Max Schmid von der techniſchen
Hochſchule in Aachen ſprechen über „die neueſte Architektur
Berlins, ſpeziell Wallot's Reichstagshaus“. Durch
die Demonſtrationen mittelſt des Projektionsapparates wird der an
und für ſich vielſeitig intereſſante Vortrag ſicher einen beſonderen
Reiz ausüben, ſodaß trotz des nahe bevorſtehenden Feſtes auf zahl
reichen Beſuch gerechnet wird. Gäſte, auch Damen, ſind ſtets will
kommmen.

Reuter Vortrag. Bei der geſtern im Hotel „zum Kron
prinz“ abgehaltenen ziemlich zahlreich beſuchten Reuter Vorleſung
eigte ſich Herr Rezitator Er d mann wieder von ſeiner beſten Seite.
ein Vortrag war ſo naturgetreu und lebendig, daß die Geſtalten

Reuters in plaſtiſchen Umriſſen vor dem geiſtigen Auge des Hörers
erſtanden. Auch einem Uneingeweihten war bei aufmerkſamem Zu-
r das Verſtehen der plattdeutſchen Sprache leicht ermöglicht. Jn
einem morgigen Reuterabend wird Herr Erdmann ein ganz neues
Programm bieten. U. A. wird er vortragen die Du r“, ferner„Großmutting, heiis dod“ und die letzte Dichtung Reuters.
dw Vortrags ſieht alſo ein beſonderer geiſtiger Ge

uß in Ausſicht.
Kanarienausſtellung. Der Beſuch der am Sonnabend

eröffneten und bis heute Abend währenden Ausſtellung von Kannarien
war namentlich geſtern ein reger. Der Ankauf vonm

gutſch agenden Kanarien als paſſendes Weihnachts Geſchenk ſoll den

Wünſchen der Ausſteller entfprochen haben. Die heute ſtattfindende
Verlooſung von Ausſtellungsvögeln wird auch noch Manchem eine
Freude bereiten.

Die Fälle von Trichineunfunden bei Schweinen ſind in
unſerer Gegend ſelten geworden. Kürzlich wurden bei einem vom
Gaſtwirth Schlag hier geſch'achteten, aus dem nahen Zſcherben be
zogenen Schwein Trichinen gefunden. Der Gaſtwirth erhielt von der
SchlachtviehVerſicherungs- Geſellſchaft nahezu den vollen Kaufbetrag
des Schweines erſetzt.

Wer gedenkt der Kriegerwaiſen Jn zwei Krieger
waiſenhäuſern, zum Römhil d i. Thür. und zu Canth in
Schleſien, verſorgt der deutſche Kriegerbund 160 Waiſen, Knaben
wie Mädchen, welche von den heimgegangenen Kameraden ſchutz
und hilflos zurückgelaſſen wurden. Spartaniſch ſtrenge iſt die Lebens-haltung dieſer fleglinge, denn die Mittel des Bundes müſſen
ſparſam verwaltet werden und deshalb bleibt für Weihnachtsbaum
und Weihnachtsgeſchenke gar wenig übrig. Wer gedenkt deshalb im
Jubiläumsjahre der Siege von 1870,71 der armen Waiſen, deren
heimgegangene Väter dieſe Siege erringen halfen? Geld, gute
Bücher, Gebrauchsgegenſtände und Spielzeug alles kann gut ver
wendet werden. Lieber Leſer, der Du Deinen Kindern beſcheerſt, ge
denke auch dieſer armen Waiſen und ſende, was Du ſenden willſt,ſchleunigſt an das Burean des Deutſchen Krieger
bundes, Berlin W, Kurfürſtenſtraße 97. Gott wird
Dirs lohnen!

Als die geeignetſten Bewerber für die 2. Bürger
meiſterſtelle ſind folgende Herren in die engere Wahl geſtellt
worden. Stadtrath v. Holly, in Halle, Stadtrath Schaff in
Königsberg Zweiter Bürgermeiſter Stadtkämmerer Kienaſt in
Glogau, Bürgermeiſter Oppermann in Stade und Bürgermeiſter
Voigt in Biebrich. Unter dieſen fünf Bewerbern werden von der
Kommiſſion die in der nächſten Woche ihre letzte Sitzung abhält,
die Herren en tig ausgewählt werden, die dem Stadtverordneten
kollegium zur Wahl vorzuſchlagen ſind.

Beförderung. Der Hauptmann im 36. Jnf.Regt. Max
Unverricht wurde zum Major im 142. Regiment befördert.

Nicht zu lange mit der Vollendung von Weihnachts
arbeiten zu warten, die zur völligen Fertigſtellung noch die
Hand eines Gewerbetreibenden paſſiren müſſen, iſt eine dringende
Mahnung am Platze. Was am Ende noch zu thun iſt, iſt ja wohl
in den allermeiſten Fällen nur eine ganze Kleinigkeit, aber kommen
ſehr vieler Kleinigkeiten zuſammen, dann nehmen ſie doch recht
viel Zeit in Anſpruch, und es kommt dann vor, daß ein ge
gebenes Verſprechen beim allerbeſten Willen nicht erfüllt werden
kann. Hinterher giebt es dann Aerger und Verdruß bei den Damen,
wenn unter dem Weihnachtsbaum gerade ein Geſchenk beſonderer
Jnnigkeit und Zuneigung fehlt, und über den unglücklichen Gewerbe
treibenden bricht ein wahrer Platzregen von Vorwürfen los. Aber
wenn man ſich nun einmal in die Lage eines ſolchen Mannes hinein
denkt, der zum Feſte von allen ſeinen Arbeitskräften und Gedanken
in Anſpruch genommen iſt, daß er zum Schluß nicht mehr weiß, wo
ihm der Kopf ſteht. Keine ſeiner geſchätzten Kundinnen will er ab
weiſen und ſo wird verſprochen und immer wieder verſprochen, einige
ſeiner Beſtellerinnen ſind etwas unpünktlich und krach! purzelt der
ganze Thurm der Verſprechungen zuſammen. Wer bei Zeiten da,
der riskirt nichts

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben an
Lungenentzündung 4, Gehirnentzüdung 1, Krämpfen 3, Herzver-
ettung 1, Kindbettfieber 2, Lungenſchwindſucht 5, Altersſchwäche 1,

ierenvereiterung 1, Lungen und Kehlkopftuberkuloſe 1, Lungen-
ödem 1, Bauchdeckenphlegmane 1, Herzſchwäche 1, Lungenkatarrh 3,
Ueberfahren 1, Erhängung 1, Ueberfahren durch die Eiſenbahn (Selbſt
mord) 1, Diphtherie 3, Entkräftung 2, Lungenetelektoſe 1, Schar-lach 1, Schwäche 1, Roſe 1, Verbrennung 1, Zuckerharnruhr 2, Lun

n 1, in Summa 41 Perſonen, darunter 6 in hieſigen
rankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Vom Zug überfahren. Der Zimmermann Franz
Laue, 23 Jahre alt, Mühlberg 4 wohnhaft, welcher als Bahn
arbeiter auf der Bahn gearbeitet hat, iſt am Sonnabend gegen
8 Uhr Abends von einem Schnellzug überfahren worden. Dem
Verunglückten wurde in der Klinik der rechte Arm, welcher voll
ſtändig zerquetſcht war, abgenommen; außerdem hat L. noch
Quetſchwunden am Kopfe und im Geſicht erhalten. Näheres
über den Unfall konnte nicht feſtgeſtellt werden, da der Ver
unglückte nicht vernehmungsfähig war.

Von Krämpfen befallen wurde am Sonnabend das un
gafibr 18jährige Mädchen Jda Z. Das Mädchen wurde auf Veran
aſſung eines Polizeiſergeanten in ein Haus gebracht, wo es ſich nachr Zeit wieder erhoie und ſeinen Weg zum elterlichen Hauſe

antrat.
Von dem Fenerwehr Depot wurde in der Sonnabend

Nacht nach 11 Uhr Feuer gemeldet, das angeblich am Böllbergweg
Nr. 93 (Stadtgut) ausgebrochen war. Die Feuerwehr rückte dorthin
ab, kehrte aber ſchon in einer halben Stunde wieder zurück. Der
Feuermelder hatte wieder einmal blinden Lärm gemacht.

Betriebsſtörung. Am Sonnabend gegen 6 Uhr Abends
brach die Leitungsſtange des Motorwagens Nr. 12 entzwei. Ver
kehrsſtörungen ſind nicht vorgekommen. Der Wagen befand ſich an
der Endſtation in der Mangsfelderſtraße.

Die alten Herren des Köſener S. C. Verbandes zu
alle a. S. beabſichtigen, wie uns ſoeben erſt mitgetheilt wird, die
iederkehr des Tages, an welchem vor 25 Jahren das deutſche Reich

neu erſtand, durch einen am 17. Januar 1896 in den Kaiſerſälen
ſtattfindenden und präciſe 8 Uhr beginnenden großen Kommers zu
feiern. Adreſſen-Anmeldungen zum Zwecke der Zuſendung von Ein
ladungen ſind baldgefälligſt an den Landes-Bauinſpekor Goeßlinghoff
Schillerſtraße 7 oder an den Amtsgerichtsrath Dr. Bindſeil, Moritz
zwinger 7 zu richten.

Unfall. Das Dienſtmädchen Minna St., welches bei einem
Lehrer in der Taubenſtraße in Dienſten ſteht, ging am SonnabendAbend nach 7 Uhr mit einer brennenden Küchen ampe die Treppe
hinab, ſtrauchelte und ſtürzte ſo unglücklich, daß die linke Hand von
den Scherben der Lampe erheblich verletzt wurde. Das Mädchen
mußte in die Klinik aufgenommen werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Das Glück im Winkel.“) Ein

neues Drama Hermann Sudermanns iſt jedesmal ein Ereigniß, an
welchem alle Freunde der Litteratur das regſte Intereſſe nehmen. So
war auch am vorigen Sonnabend, als Sudermanns jüngſte drama-
tiſche Arbeit „Das Glück im Winkel“ hier in Halle ihre Erſtauf-
führung erlebte, das Theater durch ein erwartungsvolles Publikum
ſo gut wie ausverkauft. Um das Ergebniß meiner Eindrücke, die
ich ohne jede Voreingenommenheit auf mich wirken ließ, gleich vor-
weg auszuſprechen trotz eines nicht unbedeutenden dramatiſchenFehlers er dem Stücke anhaftet, bedeutet das letztere doch einen

großen künſteriſchen Fortſchritt Sudermanns. Wer in der Ausſicht
auf große Senſationsſcenen, auf Couliſſeneffekte, wie man ſie von
Salon der Adah und ihrem Maler-Protegé noch in Erinnerung hat,
zu der Aufführung gekommen war, der fand ſich allerdings gründlich

etäuſcht. Denn der durch ſein phänomenales bühnenſchriftſtelleriſches
lent faſt alle ſeine Zeitgenoſſen weit überragende Verfaſſer, der in

früheren Jahren leider von der wahren Kunſt, von dee Litteratur ab
irrte, hat ſich längſt ſchon wieder auf den richtigen Weg gefunden
und ſtrebt fleißig und freudig vorwärts auf demſelben die rein
äußerliche theatraliſche Wirkung verſchmähend, hat für ſein neueſtes

Werk ſeine ganze rieſenhafte Kraft auf die Ausgeſtaltung tiefer
ſeeliſcher Konflikte, auf die objektive Betrachtung der Menſchen und
eine darauf baſirende Entwicklung der Charaktere verwendet. Auch in
ethiſcher B en dein „das Glück im Winkel“ gereifter als Suder-manns bisherige Werke. Mangelte der „Ehre“ und „Sodoms Ende“
überhauptjede wirklich ethiſche Grundlage, ſodaß die Furcht begründet war,
der vielbegabte Dichter werde in abſehbarer Zeit mit fliegenden Fahnen
vollſtändig ins Lager der Modernen übergehen, ſo trat doch ſchon
in der „Heimath“ ein erfreulicher Umſchwung ein, indem dort doch
wenigſtens ſchon das Bemühen des Dichters in den Vordergrund
trat, eine große w Frage zu löſen, wenngleich das Reyjultat ein
negatives blieb hier aber ſehen wir den nach hartem Kampfe und
beinahigem Unterliegen errungenen Sieg der ſelbſtvergeſſenden Pflicht
und Treue über die egoiſtiſche Leidenſchaft der ſinnlichen Liebe. Und
darin, wie uns dieſer Kampf und dieſer Sieg geſchildert wird, darin
gerade erkennen wir den großen, den genialen Dramatiker, der von
Jahr zu Jahr, von Stück zu Stück raſtlos und erfolgreich an ſeiner
immer größeren Vervollkommung arbeitet. Denn wir hören in dieſem
neueſten Stücke nicht mehr die langen moraliſtrenden Reden des
Pfarrers Heffterdingk und die Gegenworte der Magda, die ein Jeder
ihre Lebensanſchauungen ausführlich entwickeln hier iſt es die leiden
ſchaftdurchzuckte Sprache des Herzens, die erſchütternde Handlung
ſelbſt, wodurch unmittelbar der Sieg erkämpft wird. Daß die alten
Tugenden Sudermanns die tadelloſe Beherrſchung der Technik die
wunderbare Gabe der Beobachtung die unvergleichlich feine
und ſubtile Detailmalerei in köſtlichen Stimmungsbildern, die Kraft
große Leidenſchaften in machtvoller Steigerung zur ergreifenden Dar-
ſtellung zu bringen daß dieſe Tugenden in dem Stücke aufs Neue
duraus ſich beſtätigt finden, das verſteht ſich ja ron ſelbſt.

Es handelt ſich in dem Werke um ein ſtilles Glück, das zwei
vom Schickſal hart mitgenommene, des Kampfes müde Menſchen in
einem ſtillen, beſcheidenen Erdenwinkel ſich per haben und das
nun ein egoiſtiſcher Eindringling zu zerſtören kommt. Eine geiſtig wilde
und körperlich von der Natur reich bedachte junge Frau ſpielt die
Hauptrolle. Eine arme adlige Waiſe hat ſie ihr Lebenlang keine
Heimath gekannt, hat ſich bald bei dieſem Verwandten, bald bei
jener Bekannten als Gaſt aufgehalten, zuletzt zwei Jahre hindurch
auf Schloß Witzlingen bei ihrer liebenswürdigen Freundin Bettina,
die an den Majoratsherrn Baron Freiherrn v. Röcknitz ziemlich un
u verheirathet iſt. Denn während ſie mehr innerlich, zurück-

altend, geiſtig nicht allzuſehr veranlagt und darum recht wenig an
regendiſt, ſehen wir in dem Baron einen im Vollgefühl ſeiner körperlichen
Manneskraft befindlichen, faſt übergeſunden, auch innerlich reich beanlagten
Menſchen, dem aber die glücklichen äußeren Verhältniſſe, in denen er ge
boren und groß geworden iſt, zum Unſegen geworden ſind. Denn von
Jugend an gewohnt, wie ein Prinz behandelt zu werden, überall be-
fehlen und jeden Wunſch erfüllt zu ſehen, iſt er ein kraſſer Egoiſt
geworden, der in faſt lächerlicher Selbſtherrlichkeit e jeder Hienſoht
nach ſeinem Gutd ünken und ſeiner Laune handeln zu können glaubt
und ein Tyrann nicht nur ſeiner Frau, ſondern aller ſeiner Unter
ebenen iſt; ſeine ſtrotzende Geſundheit macht ihn zum
on Juan, und es konnte nicht ausbleiben, daß er, ſchön,

geſund. reich und frech, alsbald alle Weiber, auf die ſein begehrlicher
Blick ſich richtete, widerſtandslos in ſeinen Netzen ſah. Auch Eliſabeth,
die in ſeinem Hauſe als Gaſt weilende Waiſe, kann ſich dem Zauber
ſeiner anf Perſönlichkeit nicht entziehen, hält aber zu viel auf
ſich, als daß ſie ſeinem ungeſtümen Liebeswerben nachgegeben hätte.
Im Parke unter der Neptungruppe ſitzt ſie eines Abends weinend,
troſtlos, denn ſie fühlt, daß ſie nicht dauernd ſich gegen ihn wehren
kann und hat Niemanden auf der weiten Welt, den ſie aufrufen
kann zu ihrer S Da tritt ihr der Rektor der Mitteiſchule
einer kleinen Stadt, Wiedemann, in den P Seine Frau iſt
todt, ſeine älteſte Tochter blind, ſeine beiden Buben bedürfen der
Mutter er bietet der armen Verlaſſenen ein ſtilles Glück in ſeinem
Hauſe, und ſie, froh ein Fleckchen zu haben, wo ſie ſich geſchützt
niederducken kann, reicht ihm die Hand zum Ehebunde. Drei Jahre
hat das ſtille Glück gedauert nun ſetzt die Handlung des Dramas
ein. Mit einem köſtlichen Stimmungsbilde, das der Eingangsſzene
in der „Heimath“ an Schönheit nichts nachgiebt, nimmt Sudermann
den Zuſchauer von vornherein gefangen. Er giebt uns darin die
klare und ſichere Schilderung der kleinbürgerlichen Verhältniſſe, in
denen Eliſabeth ſchaltet und waltet, in denen ſie, zwar ohne daß ihr

ausgefüllt iſt, wunſchlos in ſtiller Entſagung doch glücklich iſt,
weil der kleine Erdenwinkel ihr einen Zufluchtsort bedeutet vor
den Leidenſchaften und Nachſtellungen der Welt da draußen. Der
ganze Charakter der Frau wird ebenſo wie derjenige des Rektors,
eines ſanftmüthigen, demüthigen, ſelbſtloſen Menſchen, eines echten
Chriſtenmenſchen, in dieſer erſten Szene mit ſtaunenswerther Präziſion
klargelegt, jedes Wort, das ſie ſprechen, dient zu ihrer Charakteriſirung.
Gerade hier z ſich Sudermann als ein vorzüglicher Dramatiker.
Aber das ſtille Glück wird jäh geſtört, als der Baron eines Tages in
dem Rektorhauſe auftaucht. In ihm wie in ihr hat unter der Aſche
verborgen die alte Liebe weiter geglommen jetzt, beim Wiederſehen,

ackert ſie hoch empor. Jn ihm reift der Entſchluß, die leidenſchaft-
ich Geliebte auf jeden Fall für ſich zu gewinnen, koſte es was eswolle, mag ſeine und des Rektors Ehe darüber zu Grunde gehen.

einer gewaltigen Szene des zweiten Aktes, der gewaltigſten, die
udermann bisher überhaupt geſchrieben, kommt es zur Ausſprache

zwiſchen Beiden, in deren Verlaufe ſie zwar ſeinem ungeſtümen Be-
ehren entſchiedenen Widerſpruch entgegenſetzt, aber auf ſein wildes
iebesgeſtändniß und ſeine ſtammelnde Frage, ob ſie im innerſten

Herzen ihn nicht wiederliebe, bricht aus dem ge-
ängſteten Frauenherzen für einen Moment ſieghaft die
ſonſt immer mit aller Kraft zurückgedrängte Leidenſchaft hervor: ſie
wirft ſich weinend und jauchzend an ſeinen Hals in wahnſinnigenKüſſen einen Moment nur, dann kommt ſie wieder zu ch
dann weiſt fie ihn in Todtesangſt von ſich und dann kommt als
er gegangen iſt, die Verzweiflung. Denn was nun Der Baron will
brutal die Frucht ſeines Sieges nicht fahren laſſen und droht ihr,
falls ſie nicht ſeinen Willen thut, ihre Schwäche ihre Liebe zu ihm
dem Gatten zu verrathen. Da ſieht ſie ein, daß Alles ein Ende für
ſie haben müſſe, Glück und Leid, daß ihr nichts übrig bleibt, als zu
ſterben. Während im Nebenzimmer eine fröhliche Geſellſchaft, die der
Rektor zu Ehren ſeiner Gäſte geladen hat, bechert, gelangt dieſer Entſchluß

in ihr zur Reife, zumal, da der Baron ſie durch die immer und immer
wieder leiſe an ſie gerichtete Frage „Ja oder Nein bis zum Wahn
ſinn martert, mit ihr in gemeiner Siegesgewißheit ſpielt wie die Katze
mit der Maus, ja ſchon freche Andeutungen über die nächſte Zukunft
den Anweſenden zu machen wagt. Aber als ſte Nachts zum nahen
Fluſſe will, muß ſie durch das Zimmer ihres Gatten, den ſie noch
wach findet. Sie macht ihm auf ſein dringendes Bitten ein
offenes Geſtändniß, dem kein böſes vorwurfsvolles
Wort, ſondern nichts als Troſt, liebender Zuſpruch durch den
Gatten entgegengeſetzt wird. Der beſcheidene, in echt chriſt
licher Liebe und Varmherzigkeit handelnde Mann zieht die
Geliebte mitleidsvoll und liebevoll wieder zu ſich empor an ſein
Herz, und Eliſabeth, die den brutalen Charakter des Barons erkannt
hat, findet den Muth, es noch einmal mit dem Leben zu verſuchen,
es noch einmal zu verſuchen mit dem Glück im Winkel. Damit
ſchließt das Stück. Und dieſer Schluß iſt der Eingangs erwähnte
rotze künſtleriſche Fehler. Denn er bringt wohl dem großenPublikum eine momentane Befriedigung, eine Freude darüber, daß

Alles ſo glücklich abgelaufen iſt; aber dieſe Befriedigung
ſchlägt doch bei einigem Nachdenken nothwendigerweiſein eine große Veuneuhigang um. Denn wer bürgt
uns dafür, daß der Baron nach einiger Zeit nicht doch wieder um
ſie werben wird, wer, daß dieſe temperamentvolle Frau in dem
nächſten Kampfe nicht doch unterliegen wird? Ach, wir ſehen bei dem
Sudermannſchen Schluſſe das Glück im Winkel für die nächſte Zu



kunft zwar r r zuſammengeflickt, aber wir haben die
Furcht, daß es ſpäter doch völlig auseinanderbricht. Darum hätte
der Tod in dem Stücke das Endwort- ſprechen, den Sieg der Pflicht
über die Leidenſchaft &rt einem unentreißbaren machen müſſen. Daß
P Fet keine Tragödie, ſondern ein Drama geworden iſt, das iſt

in Fehler.
Die Aufführung am Sonnabend war eine ganz wie

wohl ſelbſtverſtändlich die herrlichen Sudermannſchen Stellen bis zur
Erſtaufführung unmöglich von den Künſtlern voll ausgeſchöpft ſein
konnten. Frl. Jenny Hilm als Eliſabeth und Herr Lipowitz
als der oſtpreußiſche Majoratsherr der mit dem Leo Sellenthin des
Romans „Es war“ manche Aehnlichkeit hat durch ſeine Brutalität
im dritten Akte aber weit unſympathiſcher wird als Sgr. zeigten in
ihrem Spiel ein überaus feines Verſtändniß für die Sudermannſchen
Abſichten auch die intimſten Pointen wurden von ihnen richtig er
faßt und die Charaktere bis ins Kleinſte mit ſicherer
Hand geiſtvoll interpretirt. Beſonders natürlich die beiden großen
Szenen im zweiten und dritten Akt gaben den geſchätzten Künſtlern
Gelegenheit, ihr Können im hellſten Lichte zu zeigen Frl. Hil m in
ihrer Totenangſt und ihrer hervorbrechenden wilden Leidenſchaft gab
hier die glänzendſten Proben eines wahrhaft künſtleriſchen Talentes
wie ſie abwehrend die zitternden Hände ausſtreckte gegen den heiß
geliebten, gefürchteten Verführer, wie ſie die weitgeöffneten Augen auf
ihn heftete, gleich dem Vöglein, auf das der Habicht niederſtößt, das
muß man geſehen haben, um dieſe Darbietung voll würdigen
zu können. Herrn Lipowitz liegt die Rolle des Barons
überaus günſtig er traf den jovialen wie den brutalen
Ton gleich glücklich, und die Selbſtherrlichkeit des rückſichtsloſen Egoiſten
brachte er in jeder Beziehung vortrefflich zum Ausdruck. Herr Lorenz
gab den ſimplen, beſcheidenen und demüthigen Rektor durchaus an-
gemeſſen und glaubhaft und ließ beſonders im Schlußakt, in dem er
ja am bedeutendſten hervortritt, aus ſeinen Worten einen reichen Strom
echt chriſtlichen Gemüthes fließen. Schade, daß ſeine Stimme etwas
ſpröde und unbiegſam iſt, und leider an wohlklingender Weich
heit hin und wieder vermiſſen ließ. Herr Jänicke als
Kreisſchulinſpektor, Frl. Schneider als Bettina, Herr Kramer
als Daniel und Frl. Kühn als die blinde Helene charakteriſirten
ſcharf und richtig die kleinen Rollen waren anſprechend beſetzt. Dle
Jnſcenirung zeichnete ſich wiederum durch eine erfreuliche Sorgfalt
aus, die Ausſtattung war in allen drei Akten eine wunderbar ſtim
mungsvolle. Einige Kleinigkeiten, die noch gebeſſert werden könnten,
wollen wir bei der Vorzüglichkeit der Aufführung lieber ganz un
erwähnt laſſen, ſie werden bei den Wiederholungen auch ohne unſer

Zuthun verſchwinden. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters: In der heute
zur Feier des Geburtstages von L. von Beethoven ſtattfindenden
Aufführung von „Fidelio“ wird vor dem zweiten Akte die be
rühmte Leonoren- Ouvertüre Nr. 3 geſpielt. Für die morgen
in Szene gehende Weihnachtskomödie Sneewittchen und die
7 Zwerge, welche am Sonntag ein vollſtändig in allen Rängen
ausverkauftes Haus erzielte, ſo daß Hunderte vor dem geſchloſſenen
Schalter wieder umkehren mußten, iſt wiederum ein ſehr ſtarker An
orang des Publikums zu erwarten. Da die von der Direktion ge
troffene neue Einrichtung von volsthümlichen Vorſtellungen zu be
deutend ermäßigten Preiſen vor 14 Tagen gelegentlich
der Aufführung von „Käthchen von Heilbronn“ ſich durch regſte
Theilnahme des Publikums reſp. durch völlig ausverkauftes Haus
glänzend bewährt hat, iſt für Mittwoch, den 18. Dezember eine 2.
volksthümliche Vorſtellung zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Par
quet Mk. 1,25) und zwar r Feier von C. M. von Webers Ge
burtstag deſſen Oper „Der Freiſchütz angeſetzt. Dieſe
beliebteſte und populärſte deutſche per ſich zu einem
ſo billigen Preiſe bei guter Darſtellung in einer Abend-
vorſtellung in unſerm ſchönen Stadttheater anhören zu können, dieſe
Gelegenheit dürfte auch wohl der Unbemittelte nicht verſäumen. Bei
ſolch billigen Preiſen kann die Direktion nur bei vollem Hauſe auf
ihre Koſten kommen und es iſt daher die Unterſtützung dieſer Volks
Vorſtellungen durch regſten Beſuch nur zu wünſchen.

Aus dem Bureau des National- Theaters. Zu den
Feiertags Vorſtellungen macht die Direktion ganz beſondere An
ſtrengungen, um dem Publikum vorzügliche De rungen und all
abendlich e im Repertoire bieten zu können. Wegen der
hierfür nöthigen Vorbereitungen bleibt auch das Nationaltheater in
dieſer Woche an zwei Abenden, nämlich am heutigen Montag
und am Sonnabend, den 21. dieſes Monats geſchloſſen. Jn
Vorbereitung ſind an Operetten „Die Glocken von Corne-
ville“ und „Don Ceſar“, im Schauſpiel „Der Glöcknervon Notre Dame.“ Zahlreiche Operetten und SchauſpielNovi
täten ſind für den Monat Januar in Ausſicht genommen. Dienſtag,
den 17. d. Mits., zrht der am Sonntag, den 15. d. Mts., mit durch
ſchlagendem Lacherfolg gegebene Schwank „Der Hahn im Korbe“
zum zweiten Male in Scene.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
X Delitzſch, 14. Dez. (Landwirthſchaftskammern).

Auf dem heutigen Kreistage wurden die Herren Gutsbeſitzer Petzſche
in Schladitz bei Zwochau, Amtsvor cher SchodeyNiederoßig, Ritter
gutsbdeſitzer Schirmer- Neuhaus und Major a. D. von Buſſe Zſchor
tau einſtimmig zu Mitgliedern der Land wirthſch afts-
kammer gewählt.

O Eisleben, 16. Dezember. (Eine neue Fahrplan-
ordnung) macht ſoeben die Königliche Eiſenbahndirektion zu
Halle a. S. bekannt. Vom 20. Dezember d. J. ab werden die bis-
her an Werktagen in Oberröblingen endigenden bezw. daſslbſt beginnen-
den Zügen Nr. 470 und 473 an denſelben Tagen bis bezw. von Eis
leben nach m Fahrplänen durchgeführt

uZug ug 473Teutſchenthal ab 4, Nm. Eisleben ab 6,2 Nm.
Wansleben ab 5,04 Oberröblingen an
Oberröblingen an 5, ab 6ab 5, le Wansleben ab 6,57
Eisleben t Teutſchenthal an 7,*an 5,Die in dieſen Zügen geführten Wagenklaſſen erleiden keine Ver

änderung.
Merſeburg, 15. Dez. (Landwirthſchaftskammer

wahl. Jubiläum.) Vom Kreistage wurden am Donnerstag
die vier auf den Kreis Merſeburg entfallenden Mitglieder zur Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen gewählt, nämlich die
Herren Amtsvorſteher Bock zu Klein-Schkorlopp, Kammerherr
Graf Hohenthal-Dölkau, Amts Vorſteher Neubarth
Wünſchendorf und Amtsrath v. Zimmermann -Benkendorf.
Es ſind ſomit 3 Mitglieder des Großgrundbeſitzes und nur 1
Mitglied des Kleingrundbeſitzes gewählt. Die benachbarte Dorf-
gemeinde Röſſen feierte geſtern das 25jährige Dienſtjubiläum ihres
O tsrichters, Herrn Fiſcher. Dem allgemein beliebten Manne
wurden anläßlich deſſen herzliche Gratulationen dargebracht und ihm
von einer Deputation ein prächtiger Regulator und ein Lehnſtuhl als
Geſchenke der Gemeinde überreicht. Am Abend fand zu Ehren desJubilars ein Ball ſtatt, an dem ſich Alt und Simg lebhaft
betheiligte.

Weißenfels, 15. Dezember. (Fernſprechleitung.)
Den an die ſtädtiſche Fernſprechleitung Angeſchloſſenen iſt von der
Poſibehörde ein neues berichtigtes Verzeichniß der Theilnehmer an
dem Fernſprechnetze der Stadt Weißenfels zugeſtellt worden. Die
Zahl derſelben beträgt 87. Nach außerhalb iſt telephoniſche Ver
bindung mit 82 Orten möglich.

Wendelſtein, (Kreis Querfurt) 16. Dezbr. (Domainen-
pacht.) Der Landwirth Hermann Lüttich zu Wendelſtein iſt als
Mitpächter der Domaine Wendelſtein angenommen worden.

Sangerhauſen, 16. Dezember. (Titelverleihung.)
Der Kaiſer hat dem praktiſchen Arzt Dr. med. Nürn berg in
Sangerhäuſen den Charakter als Sanitätsrath verliehen.

M. Nordhauſen, 14. Dez. (Der NordhäuſerGeſſhichts
und Alterthumsverein) hielt geſtern Abrnd im Gaſthauſe

Hoffnung“ ſeine DezemberSitzung ab, in welcher Herr Mittel-
ullehrer Heine einen Vortrag über „Die Nordhäuſer Fleiſcher

oder KnochenhauerJnnung“ hielt. Herr Mittelſchullehrer Heineck

legte der Verſammlung Abdrücke der im hieſigen Stadiarchiv befind
lichen Nordhäuſer Jnnungsſiegel ſowie die Jnnungsartikel der
Schneiderjungen und Geſellen vor. Beſchloſſen wurde, zur Her
ſtellung einer archäologiſchen Fundkarte von Thüringen 46 Mark in
4 Jahresraten mit der Maßgabe zu bewilligen, daß dafür dem Ver2 eine entſprechende Anzahl empiare dieſer Karte überwieſen

werden.
S Genthin, 15. Dezbr. (Der land wirthſchaftliche

erein von Schollene und Umgegend) im hieſigen
Kreiſe beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Verſammlung u. A. mit der
Gründung einer Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſe. Herr
Leue-Schollena hielt darüber ar und äußerte ſich dahin,
daß die ländlichen Spar und arlehnskaſſen ſich durch
Unterſtützung der Regierung und des landwirthſchaftlichen
Central Vereins langſam aber ſicher vermehren werden.
In der Debatte über den Vortrag ergab die Abſtimmung,
daß die Mehrzahl der Mitglieder für Gründung einer Spar und
Darlehnskaſſe war. Die Provinzial-Genoſſenſchaft in Halle ſoll von
der Abſicht des Vereins in Kenntniß geſetzt und gebeten werden,

nächſten Verſammlung eine geeignete Perſönlichkeit zu entſenden
ehufs näherer Mittheilungen über die Einrichtung einer derartigen

Kaſſe. Bei der Prämiirung der Dienſtboten wurde einem
Knecht und zwei Dienſtmädchen eine Spende von 15 Mark nebſt
Diplom überreicht. Herr Wichert Molkenberg berichtete über
ſeinen Empfang beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh.

W. T. B. Sondershauſen, 16. Dezbr. (Der Landtag)
erſuchte die Regierung, mit anderen Bundesregierungen in
Verhandlungen einzutreten Zwecks Herbeiführung von geſetz
eberiſchen Maßregeln zur Bekämp ung der dem mittlerenre und Gewerbeſtand durch die n der

aarenhäuſer und Verſandtgeſchäfte, Konſumvereine, des
ilial- und Verſteigerungsweſen drohenden ſchweren wirthſchaft

ichen Gefahren.
enga, 14. Dez. (Doktorjubiläum.) Zur Feier von

Max Schasler's fünfzigjährigem Doktor- Jubiläum waren im
Weimariſchen Hof hier viele Freunde und Verehrer des Jubilars
verſammelt. Während der Feſttafel hielt Herr Rektor Gericke
eine Anſprache die mit warm empfundenen kernigen Worten die
wiſſenſchaftliche Bedeutung Schasler's ſowie ſeine charakterfeſte,
rückſichtslos für die idealen Güter kämpfende Perſönlichkeit hervorhob,
worauf dem Jubilar eine Büſte von Ariſtoteles, deſſen äſthetiſche
Anſchauungen Schasler in ſeiner „Kritiſchen Geſchichte
der Aeſthetik“ als hochbedeutſame hingeſtellt hat,
übergeben wurde. Tiefbewegt dankte Herr Dr. Schasler für dieſe
Worte. Herr Prof. Schäffer überreichte ein mit vieler Mühe
erlangtes vorzügliches Bild des Philoſophen Roſenkranz, des 4
des Jubilars. Zahlreiche Glückwünſche waren von Nah und Fern
eingetroffen. Die philoſophiſche Fakultät der Berliner Univerſität
ſandte dem Jubilar unter Ausdrücken der Anerkennung ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Leiſtungen das erneuerte Doktor Diplom; die „Philo
ſophiſche Geſellſchaft“ in Berlin ernannte Schasler, den „wiſſenſchaft
lich hochverdienten Mann, in dankbarer Erinnerung an die großen
Dienſte, die ihr Herr Dr. Max Schasler als Mitglied und lang-
jähriger Vorſitzender geleiſtet hat“, zu ihrem Ehrenmitgliede.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Kiel, 16. Dezember. Der Kaiſer kehrte geſtern Abend

hierhier zurück und reiſte 9* Uhr Altona.
Altona, 16. Dezember. Heute früh 11 Uhr die

Ankunft des Kaiſers auf dem Altonger Oſtbahnhofe.
Auf Befehl des Kaiſers war nur der Kommandirende des
neunten Armeekorps Generaloberſt von Walderſee und deſſen
Adjutant Major von der Marwitz anweſend.

Wien, 16. Dezember. Der Kaiſer empfing geſtern den
ungariſchen Handelsminiſter Daniel und heute Vormittag den
Miniſterpräſidenten Grafen Badeni in Privataudienz.

London, 16. Dezember. Lord Salisbury hat es
im öffentlichen Jntereſſe abgelehnt, eine Deputation
armeniſcher Chriſten zu empfangen.

Liverpool, 16. Dezember. Der im Hafen liegende, von
hiladelphia kommende Dampfer „Jndia na“ ſtieß mit dem
ampfer „Formoſa“ zuſammen. Der Dampfer „Jndiana“ er

hielt ein großes Leck an der Seite, ſodaß das Waſſer
eindrang, indeſſen gelang es die Reiſenden ans Land zu bringen,
ehe das Schiff ausgeſchleppt wurde.

Konſtantinopel, 16. Dezember. Wie aus amtlicher
türkiſcher Quelle verlautet, zeige die Lage in Anatolien
eine merkliche Beſſerung.

Konſtantinopel, 16. Dez. Das zweite ruſſiſche
Stationsſchiff iſt hier eingetroffen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

inländiſcher und hieſiger Landroggen 123 127 ausländiſcher 120
bis 124 erſte, hieſige Chevaliergerſte netto 135-- 172
Mark, Landgerſte 120—136 Futtergerſte und geringe ausländiſche
106--110 Hafer, inländiſcher und hieſiger ndhafer 120
bis 128 ausländiſcher Mais, bunter amerikaniſcher100--101 runder 95--105 c Viktoria- Erbſen 135 bis
150 per 1000 Kilogramm netto. Die Aelteſten der Kaufmann
ſchaft.) (Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln,
ewaſchene 10,50 ungewaſchene 9,75 Gedarrte
unkelrüben, gewaſchene 10,00 ungewaſchene 9,
rima Kartoffelſtärke und -Mehl 14,50--14,75 A.

Rapskuchen 8,50--9,80 c. per 100 Kilogramm.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 16. Dezember 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,0.

neue Ernte 11,25--11,30. Stimmung: ruhig.
Kornzncker, exel., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. D
1 5 10 85 neue Ernte 10,70 10,80. Hamburg
Nachprodukt:z excl.,759 Rend. 7,65-—8,65. per Dezember 10,621 10,771 G

Tendenz: ſtill. per r io E, 11,00 bz.Vrodraffinade I. 23,25. per ÄAprilMai 11,20 bz.

d per JuniJulio. II. 23,25 23,66.
Gem. Raffinade m. Faß 23,25-23,50. Stimmung matt.
Hamburg, den 16. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Dezember 10,65. Mai 11,10. Tendenz: ruhigMärz 10.92 Auguſt 11,30.

Bürſe von Berlin vom 16. Dezember.
Fondsbörſe. Obwohl Wien auf der Vorbörſe ſchwach lautete,

ſetzte die Börſe bei Eröffnung dennoch bei ziemlich behaupteten Kurſen
ein. Fondsmarkt verkehrte in feſter Tendenz, insbeſondere heimiſche
Anlagen und Bahnen, Ruſſen und Mexikaner, wodurch der Lokal-
markt ſich befeſtigte. Erſt nach Rückgang der italieniſchen Rente trat
allgemeine Ermattung ein. Der Rückgang der Jtaliener war auf
Flauheit des Heimathlandes zurückzuführen, wofür man als Grund
angiebt, daß die italieniſchen Märkte wegen der Vorgänge in Abeſſy
nien verſtimmt ſind. Der Umſtand, daß die Börſe große Trans
aktionen vor Jahresſchluß nicht vornimmt, daß vielmehr in Anbetracht
der jüngſten Erſchütterungen auf den meiſten Effektenmärkten Lö-
ſungen der Engagements an der Tagesordnung ſind, bewirkt, daß
das Geſchäft ſchwerfällig wird und auf einzelnen Verkehrsgebieten
völlig ſtagnirend iſt, wie im Eiſenbahnmarkt. Jn zweiter Börſen-
ſtunde drückte der Rückgang im Banken- und Montanmarkt.

Produktenbörſe. Flaue auswärtige Berichte wirkten lähmend
auf das Geſchäft und drückten namentlich auf Roggenpreiſe, während
es bei Weizen weniger fühlbar wurde. Hafer war trotz mäßigen
Angebots rückgängig. Rüböl feſt, aber für Mai begehrt. Spiritus
in Folge Dezember-Deckungen feſter, nur loko nachgebend.

Weizen: loko: 138--152, Dezbr. 144,00, Mai 148,00, Juni
149,00, Tendenz matter. Roggen: loco: 116--123, Dezbr.
117,75, Mai 123,25, Juni Tendenz: flau. Hafer
loco 117--149, Dez. 120,00, Mai 119,75, Juni 120,50. Tendenz
matter. Gerſte: loco: 113 170, Futtergerſte:

Rüböl:loko: Dezbr. 46,90, Mai 46,70, Tendenz ruhig.
Spiritus: (70er Waare): loco 32,29, Dez. 37,20, April

37.30, Mai 37,40, Juni 37,70, Juli 38.00. Tendenz: flau.
(50er Waare) loko; 51,60. Petroleum: loko 22,10.

Anfangs-Courſe vom 16. Dezember 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 229,60 Buſchtiehrader 257, 75h 154,20 Gotthard 165,25ombarden 2442,10 Schweizer Union S,0Disconto 209,25 Warſchau Wien 23,25Deutſche ehe e e 188,80 Mittelmeer e e e 90 20Dresdner 159,50 Jtaliener 85,40Darmſtadt 154,00 Ungarn 102,10Berl. Handels 148,10 Ruſſ. Noten 218 600Rationglbank 139,25 ibernig 167.50e 1 4,50 elſenkirchen h 172,80Dortmund 55,25 Harpener 168 80Bochumer 150,00 Dannenbaum I03 80Mainzer 117,25 Conſolidation 206,90Marienburger e e e 74, 5 ruſt h e h 148,70Oſtpreußen zss8,70 d 101,60Lübeck. Büchener 148,25 Packetfahrt I 8,40Elbethal e eeererreeeee 13-,40
Tendenz: ſtill.

jeder Art, ſowieensteſew. d u. t tigS 8 vets liefernS 6 r
e 3 4S B. re ev 53 S De W

dirert an Pri-
vate. Man ſchreibe um Muſter
unter Angabe des refeld,von Eiten Ksusssn, Seidenwaaren-Fabrik, Grefel

Alie Anzeigem,
welche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss

Weise tür sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Marktberichte. nS Magdeburger Handelsbericht vom 14. Dezbr. Weizen 0tt0 hiele
deutſcher Landweizen 144148 engliſcher 136 142
Weißweizen Rauhweizen 130-137 Roggen, 66] Berlin S W., Bernburgerstrasse 3.

n h n h m S3 ri Pluto, Bergwerk 51 154,80 b. GCoursnotirungen kiſenbahnstamm u. Stamm- Induſtrie Papiere t
7 S Pomm. Maſch. conv. t 64,25der Berliner Börſe Prioritäts Actien. A.G. f uniuimgge e e 25 G Riebeck 10 180, 0

vom 16. Dez. 2 Uhr Nachmittags. I f. äi 2 r RNoſitzer Braunkohlen e 135,75227 Dividende 1894. An raer en 2 120 Se I09, 0
J z Dortmund Enſch. St. Pr. 5 n 7 ichſ.-Thur. Braunk. bPreußiſche und deutſche onds. Zbed Bucden e Wanceſer 0 do. St.-Pr. SS Mainz Ludwigshafen s II720 e. Brauerei Sdluvelt 12 26650 Sleſ. Zinkhütte St.-dltt.. 12 197,75 s

Deutſche Reichs Anleihe 105,70 Marienburg Mlawta 2 J 74,75 do. Anton Gratwell 1 120,50 do. St.Pr. 12 187,75 S
do. do. 3 104 40 do. do. St. Pr. 5 120,40 Berl. Elektricität Werte 234 Schwartzkopff e m 242,00do. do. 3 9 60 G Oſtpreußiſche Südbadn. 89,50 Sisemarchütte 186 SiemensGasinduſtr e u 194,50 BPreutz. conſ. Staats Anl. 4 1105,20 G do. do. St. Pr. 5 I118,56 Bochumer Gußſtahi T 15000 Staßfurt Chem. Fabr. I173,00 Gd d 5u, ſie 20 e Suſchtiehrader Bahn La B. d n e v t d es 6 Stollberger Zink Akt. 1 39,75 3
do do. 99,70 Oeſterreich. Süddahn 42,10 Erolvtger Pa o o do. do. St.Pr 6 12,25 GErfurter Stadt Anleibe 3 Warſchau Wiener 19 262,50 Dannendaum pur 3 yr Sudenburger Maſchinen (20 199,40

Halleſche do. v. 1886. 3 101 80 G Gotthacdbahn 72,165,50 Donnersmarckhütte cond. l 6 l 400 6 Thüringer Saline 51 55.00 S
do. do. v. 1892. 3 101,80 G Jtal. Meridionalbahn. 118,25 Fgeſtorff Sal werte 5 8 140.00 V Weſteregeln Alkali 10 169 60

24 Landſch. Centra 33 Io1,0590 S do. Mittelmeerbahn., X n 89,60 Filenbur er ar 0 6300 G Zeitzer Maſchinen er 285,00 G
2 do. do. 36095,75 Suxembg. Pr. Hnr. 185 Fieeider Naſe Act. s 126,60 GS Süchſiſche 4 Schweizer Centralbahn. 51 122,00 Seiſentchen Sergwert. 6 v 8

X XLLLI 31 101,160 E do. Rordoſtbahn. 6 127.75 Glauziger 3 gerſebrit r 41 109
Hamb. StaatsRente 104,25 do. Uniondahn 89,25 Große Berl. Pferded. 121 325 o0 o G W el 9do. StaatsAnl. 1886 J 3 98,10 G gern Maſchinen n 7 28 399 00 B echſ ourſe,

ſt am arpener Bergdau 3 167,30 P tdi 1tmann, Sächſ. MF. II70,75 G rivatdiscont 3Ausländiſche Fouds. Bank Actien. e 51 166,90
Argent. Gold Anleihe 53,40 v Dividende 1894. ildebrandt Müdlen e 169 75 G Schweiz 100 Fr. h kz. 80,65

do. innere do. 47 25 Berliner Handels Geſ. 4 147,00 B. Körbisdorfer Zuckerfabrik 1107,290z. G Jtal. Play 100 L. kz. 74,5
Griech. tkonſ. Goldrente 4 26,30 G Börſen Handels Verein 0 I121,75 s Laurahiltte 1I143 75 B Petersb. 100 P. S.R. tz. 217,465

do. MonopolAnleide Breslauer Disk. Bank 61 123,00 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 199,10 Amſterdam 100 fl. lang 167.70
mit lfd. Cps. 4 631,50 G do. Wedſel Bant. 5 107,10 Seopoldsballer chen. Fabr. 85,90 Belg. Plätz 100 Fr.. kz. 80,75

de. GoldAni. v. 1890 Darmſtädter Bank. 7 153,20 Luiſe Tiefbau conv. 968,90 Lond. l Lt. k. 20,40mit ifd. Cps 5 Deutſche Bant 9 188,75 do. do. St.Pr. o 95,25 Lond. 1 Lſtrl. lg. 20,35Jtalieniſche Rente 4868499 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 I118,50 Mälzerei Wrede 8825 G Paris 100 Fr. t. 89,90
Mexik. Anleihe 1888. 6 92,30 Disconto Commandit. S 208 60 Norddeutſcher Lloyd I101,60bz. Wien. Oe. W. 100 fl. z 168,00

do. do. 1880.. s 92.50 Dresdener Bankt. e 158,50 Phönix B.Act. Lit. A. I15625
do. Staats Fiſend.Obl. 5 665 30 do. BankVerein 6 I12150 do. abgeſt. 165,30 G

Oeſterr. Gold Rente 5 7 Gothaer Grund Creditbank 124,80
do. Papier-Rente 99, do. do. junge 5 110,c0do. SilberRente 99,5 Veipziger Bant v 6 I142,09 G Schluß Courſe.

Port. StaatsAnl. 88--89. 5377 m Creditanſtalt 10 213,25 Tendenz luſtlos.Rumän. fund.. 102,70 agdebg. Privatbank 5 111,50 G 20 nleihe 9n iueidentſee Ceetutant. Pios o nen e al ant f. Deutſagiand
do. do. 1891. 86,69 Rationalbank f. Deutſchland 61 1309 60 Ang. Soldrente 102/50 Mariendurger 7460

Rufſ. tonſ. Anl. 1880er 101,40 Norddeutſche Bank. hen Rufſ. Aoten e 218,00 Oſtpreuß. Südbahn e 69 75Schwed. St. Anleihe 1886 3 101 I Oeſterreich. Kredit V 228,75 Convoertirte T 1026 Warſchau Wien 262.00do. do. 1890 3 Preuß. Boden Kredit 7 145,19 Buſchtierader 2525, Sohne t e e i 25do. Hyp.-pfobr. 1878. 10576 do. Fentr. Boden Kr. 9 18480 e Sidethal i Dortm. Unſon St.ßr. 5500
Serbiſche Gold Pfohr. 5 78 do. Hop.B. Spielh.). s s Prim Heinrich Bahn u Saurahütte us60do. gente i 66 26 do. do. (Hübner) volle 6 12486 Herliner Handelsgeſeüfchaß 14740 eldo. do. 16685 6640 do. do. neue voge v. 95 6 12325 Deutſche Bant s idernia esungar Gold Rente i00her 4 10229 e ſchsbant. 528 163 Dresdner Bant ibs so s ehedo. do. 500 er 4 102,50 Schaffhauſ. BankVerein 13900 G Darmſtädter Bant 153.10 am Wadet odo. do. 100 er 4 102,50 G Schleſiſcher BankVerein 531128,00 Dec. Geſellſchaft 3 203.00 e
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P ROSPP C T.Steuerfreie vierprocentige Prioritäts- Anleihe

hHoskauskKiewe-ſſoronesch Eisenbahn Gesellschaft
im Nominalbetrage von

Mark D. R. W. 89776 000 Rubel Gold 27704873.64 Holl. Gulden 53 192 280 Lstg. 4394 535.4
mit absoluter Garantie der Kaiserlich Bussischen Regierung.

Auf Grund des Beschlusses der Generalversammlung der Actionäre vom 3./15. Juni 1895 und
mit Genehmigung der Kaiserlich Russischen Regierung emittirt die Moskau-Kiew-Woroneseh
Bisonbahn-Gesellschaft eine

P iqe Prioritätes- Anleihe
im Nominalbetrage von

Mark D. R.-W. 89 776 000 Rubel Gold 27 704 873.60 Holl. Gulden 53 192 280 LUstg. 4 394 535.4/

Die Anleihe ist bestimmt zur Verstärkung der Betriebsmittel der Gesellschaft und zum Bau
folgender neuer Linien von Briansk nach Moskau, in einer Länge von ungefähr 365 Werst, von der
Station Mormigie nach Vierchowie, in einer Länge von ungefähr 130 Werst (und zwar 60 Werst Neu-
bau von Mormigie nach Liwny und 70 Werst Umbau der Schmalspurbahn von Liwuy nach Vierchowie
in eine Breitspurbahn) und von Piriatine nach Krasnoie am Dnieper, in einer ILünge von ungefähr
86 Werst, deren Bau von Seiner Majestät dem Kaiser am 7./19. Juni 1895 sanktionirt wurde.

Die Anleihe ist in Obligationen von Mark 1000 Goldrubel 308.60 Holl. Gulden 592.50
e Lstg. 48. 19/ eingetheilt. Die Obligationen lauten auf den Inhaber und werden in Stücken von

zwei Obligationen, also von Mk. 2000 G. -Rbl. 617.20 Holl. G. 1185 97. 18.
einer Ohligation, Mk. 1000 „3608.60 592.50 48. 19.

einer halhen Obligation, Mk. 500 1[154.30 296.25 Z24.9.6
ansgestellt. Die Stücke tragen fortlaufende Nummern. Demgemüss erhalten die Stücke von einer
Dbligation je eine Nummer, die Stücke von zwei Obligationen je zwei fortlaufende Nummern, und von
den halben Obligationen je zwei dieselbe Nummer mit dem unterscheidenden Zusatzo La. A. und Ia. B.

Die Moskau-Kiew-Woroncesch (ehemals: Kursk-Kiew, darauf: Kiew-Woroncesch) Eiscnbahn-Ge-
sellschaft führt ihren jetzigen Namen seit dem 7.“19. Juni 1895 in Gemüässheit des unter dem 7. Juni
1895 a. St. Allerhöchst bestätigten Statutennachtrags.

Das Anlagecapital der Bahn setzt sich aus dem Actiencapital der Gesellschaft von ursprünglich
Istg. 1500 000 Nominal (wovon Lstg. 62 400 Nominal getilgt) und folgenden Prioritäts- Anleihen
zusammen:

v v 1892 (Kiew-Woronesch)
v 13 000 000 41 n v 1893 vv 4 750 000 4095 9 w. 1895 v

von denen gegenwärtig noch
Mark 65 161 000 49 Obligationen von 1886

Oredit-Rubel 24 688 600 41 w 1892
v 12 894 000 41 3 1893n 4 730 000 40/0 w 1895nverloost im Umlauf sind.

Zu diesem Prioritäts- Anleihen tritt die jetzt emittirte neue Anleihe von Nominal Mark 89 776 000
-Rubel Gold 27 704 873. 60 Holl. Gulden 53 192 280-Lstg. 4 394 535.4

Die neuen Obligationen werden sichergestellt: durch die Einnahmen und das ganze Vermögen
der Gesellschaft, unter Wahbrung der Vorrechte der früher emittirten Obligationen, ferner darch die in
Absatz zwei dieses Prospectes aufgeführten neuen Bahnlinien und zwar bei diesen an erster Stelle. Sie
haben das Vorrecht vor allen künftigen Anleihen.

Ausserdem geniessen sie vom Tage ihrer Emission an die absolute Garantie der
Kaiserlich Russischen Regierung für Verzinsung und Tilgung. Diese Garantie wird
auf den Obligationen durch einen Stempel der Kaiserlich Russischen Regierung be-
stätigt.Die Obligationen der neuen Prioritätsanleihe werden mit 4 fürs Jahr in halbjährlichen Terminen,

am 1. April und 1. October neuen Styls, verzinst unä im Wege der Verloosung binnen 59 Jahren vom
Jahre 1896 an gerechnet zum Nennwerthe getilgt. Der erste Zinscoupon ist am I. April 1896 n. St. fällig.

Die Verloosungen finden halbjährlich im Juni und December jeden Jahres statt, und zwar die
ste im December 1896. Die verloosten Obligationen werden an dem nüchsten der Ziehung folgenden
Ainstermin eingelöst. Zu jeder balbjührlichen Tilgung sind 0,218729/0 des Nominalbetrages der Anleibe
unter Zuwachs der ersparten Zinsen auf die getilgten Obligationen zu verwenden.

Die Nummern der jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Verloosungen fülligen,
noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Obligationen werden ausser durch russiache Blätter durch je zwei
in Berlin erscheinende Zeitungen und je eine in Frankfurt a. M. und Amstordam erscheinende Zeitung
veröffentlieht. In den drei deutschen Zeitungen werden auch etwaige auf die Umlaufsfähigkeit der
ein elnen Stücke bezügliche Verfügungen, soweit diese amtlich zur Kenntniss der Gesellschaft gelangen,
bekannt gemacht werden.

Die rückzahlbaren Obligationen müssen bei der Pinlösnng mit sämmtlichen nach dem Rück-
zahlungstermine fälligen Coupons eingeliefert werden. Der Betrag etwa fehlender Coupons wird von
dem Capitale abgezogen.

Die Obligationen der Anleibe verjähren 830 Jahre nach ihrem Rückzahlungstermine, und die
Coupons 10 Jahre nach ihrem Fälligkeitstage.

ine verstärkte Verloosung oder eine Gesammtkündigung oder
Convertirung der Anleibe ist bis zum 1. Januar 1906 n. St. aus geschlossen.

Die Zahlung der Zinscoupons sowie der verloosten oder gekündigten Obligationen geschieht in den
Petrügen, die dem in den Obligationen festgesetzten Werthverhältniss entsprechen, nach Wahl des In-
hbabers in St. Petersburg in Rubel Gold nach dem Münzgesetze vom 17./29. December 1885 oder in
Creditruheln zum Tagescourse, in Berlin und Franfurt a. M. in Mark Deutscher Reichswährung, in
Amsterdam in Holl. Gulden, in London in Pfund Sterling, und zwar:

e S

in St. Petersburg bei der St. Petersburger Internationalen Handelsbank,
St. Petersburger Disconto-Bank,
Russischen Bank für auswärtigen Handel,
Molga-Kama-Commerzhbank,

Berlin dem Bankhause Mendelssohn Co.,
S. Bleichröder,

v v Kobert Warschauer Co.,der Direction der Disconto-Gesellsechaft.
Berliner Handels-Gesellsechaft,

Frankfurt a. M. dem Bankhause M. A. von Rothschild Söhne,
Amsterdam v. v v Lippmann Rosenthal Co.,
London der Russischen Bank für auswärtigen Handel.

Die Zahlung der Zinscoupons und die Einlösung der Obligationen wird für im
frei von jeder Russischen Steuer erfolgen.

Die Gesellschaft vertheilte anf ibre über Lstg. 20 lautenden Actien ausser den in Gold zahl-
baren Zinsen von 590 p. a. in den Jahren 1890 bis 1894 folgende Superdividenden Oreditrubel 13.
14 11, 8, 8 per Actie.

28. November
Moskau, den Hezember 1895.

Direction der Moskau-Kiew-Woronesch- Eisenbahn Gesellschaft.

Subscriptions- Bedingungen.
Auf Grund des vorstehenden Prospects werden wir die vorbezeichnete 490 steuerfreie Prioritäts-

Anleihe der Moskau-Kiew-Woronesch Fiscenbahn-Gesellschaft an den Börsen von Berlin und Frankfurt a. M
in den Verkehr bringen und legen dieselbe hierdurch zur Subseription auf.

Die Subscription findet statt

Donnerstag, den 19. December d. J.
in Amsterdam bei dem Bankhause Lippmann, Rosenthal Co. zu den von diesem Hause zu Vor
öffentlichenden Bedingungen, ferner:

1

9

in Berlin bei dem Bankhause endelssohn Co.,
u u S. Bleichröder,

r Robert Warschauer Co.,
der Direction der Disconto-Gesellschaft,

Berliner Handels-Gesellschaft,

in Frankfurt a. M. bei dem Bankhaus M. A. von Rothsohild Söhne
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden zu nachfolgenden Bedingungen

1) Der Subseriptionspreis beträgt 99 o vom Nominalbetrage in Mark zuzügltek 4 Stück-
zinsen vom 1. October d. J. bis zum Tage der Abnahme.

2) Die Sabseription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospect gehörigen Anmeldungsformulares,
welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann. Jeder Subseriptionsstelle ist
die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf der festgesetzten Prist zu
schlicesen und nach ihrem Ermessen den Betrag jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen.
Die Zutheilung erfolgt sobald wie wöglich nach Schluss der Subseription.

8) Bei der Subsecription ist eine Caution von 5 des gezeichneten Nominalbetrages in Baar
oder in solchen Effecten zu binterlegen, die die Subscriptionsstelle als zulässig erachten wird

4) Die Abnahme der zugetbeilten Oligationen Kann vom 2. Januar 1896 an gegen Zahlung des
Preises geschehen, mit der Maassgabe, dass

die Hälfte des zugetheilten Betrages spätestens bis 31. Januar 1896,

der Rest n v 2- März 1896ab genommen werden muss.
Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur soweit berücksichtigt werden, als

e dem Ermessen der Subsecriptionsstelle mit den Interessen der andern Zeichner Ver-
träglich ist.

5) Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden in Deutschland mit dem deutschen
Reichsstempel versehene Interimscheine ausgegeben, die von den unterzeichneten Berliner
Häusern ausgestellt sind und über deren kostenfreien Umtausch in Originalobligationen seiner
Zeit das Näbere bekannt gemacht werden wird. Diese Interimscheine werden mit dem am
I. April 1896 fälligen Coupon versehen sein, welcher bei den deutschen Zahblstellen zur Bin-
lösung gelangt, so dass der erste Coupon der Originalstücke am 1. October 1896 fällig sein wird.

An den deutschen Plätzen können nur die von den Berliner Häusern ausgestellten
Interimscheine in Originalobligationen umgetauscht werden.

Berlin und Frankfurt a. M., im December 1895.

Mendelssohn Co. S. Bleichröder. Robert Warschauer v
Direction der Disconto-Gesellschaft. Berliner Handels-Gesellschaft.

h
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Analyse
nicht gegypst.

wir bekannt, dass wir Anmeldungen zur Convertirung der

5 Rybinsk-Bologoye Obligationen
I. Emisson V. 1870

and der

59 Rybinsk-Bologoye Obligationen
l. Emission V. 1872

in

490 steuerfreie Prioritäts- Obligationen der Rybinsk-Eisenbahn-Gesell-
schaft zum Course von 99 his spätestens zum 24. Dezemhber ds. I8.,
kerner Anmeldung zur Zeichnung auf

steuerfreie 4ige Prioritäts- Anleihe

Moskau-Kiew-Woronesch-Eisenbahn-
Gesellschaft

im Nominalbetrage von M. 89,776,000. mit absoluter Garantie der
Kaiserlich Russischen Regierung zum Course von 99 bis spätestens
zum 18. Dezember ds. Is. entgegennehmen.
Bank-Commandit-Gesellschaft Hermann Arnhold (o.
Hallescher Bankverein von Kulisch Kaempf (o.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

GeaeaeeeWeihnachts-VBitte.
Zu den Anſtalten, welche um die Weihnachtszeit ſich bittend an die Oeffent

lichkeit wagen, gehört auch das Martha Haus, das in ſeiner „Chriſtlichen Mäd hen
herberge“ das ahr hindur h oft an mittelloſen Gäſten Barmherzigkeit zu üben hat
und ſich dazu gerne von milden Händen helfen ließe.

Zur Empfangnahme von Geld oder auch Lebensmitteln ſind bereit die Haus
mutter, Sophienſtraße 7, und die nachſtehenden Vorſtandsmitglieder

Frau Conſiſtorialrath Dryander. Frau Superintendent Förster.

der

Ja

I Rein, voll, mildsüss u. It.

Leer, Ostfries, a. d. Nordseoe.

Niederlagen in alle a. S.
R. Arndt, am Harz.
zernh. Barth, Kl. Ulrichst.
Franz Baumgärtel, Lessingstr.
Ernst Beyer, Herrenstr.
Martin Börl, Grünstr.
Fritz Cordes, Gr. Steinstr.
II. Dietrich, Barfüsserstr.
W Dadenbostel. Breitestr.

J P. W. PFischer, Glauchaerstr.
Julius Herbst, Rannischestr.
Perd. Hille, Geiststr.
Pranz Kopsch, Wucheroerstr.
Franz Köppe, Gr. Ritterstr. 13.
Carl Müller, Magdeburgerstr.
Otto Pallas, Leipzigerstr. 64.
J Wilh. Reichardt, Forsterstr.
Alh. Schmidt, Leipzigerstr.

E. Walter, Wuchererstr., Walth. Drog.
E. Walther Nachf., Steinweg

Moritzzwingerl.W. Zachau, Geiststr. 21.
Giebichenstein

Otto Pallas, Auguststr. 59/60.
Carl Schmidt, Hohbestr.
Ed Beyer Sohn, Reilstr. 36.

Benunstedt:
Bruno Siegesmund.

M. A. von Rothschild Söhne.

a e Halle
Brü derstr.

Telephon No. 161

e. e

Annonoen-
Annahm e
für alle Zeitungen

t

77

Ununterbroche e er een geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.8

Mk 1.50 8 9 Jch beabſichtige meine herrſchaftliche Villa der oa c Lafontaineftraße, mit 671 Quadratmneter Flächen-
ohne Glas, J inhalt, ſchönem Vor und Hintergarten, Veranda, mit z

a 12 Zimmern, bei beſcheidener Anzahlung zum Preiſe von nur 43,000 Mk.
Runge Doden, a wegzugshalber zu verkaufen. Alles Nähere durch (4772

Louis Riechter, gr. Ulrichſtraße 28, I. d

s en m Mein 700 Quadrat 8Magd ehurger Strauß meter erge Hrnudſtüc, 3
auf der Magdeburgerſtraße,S

Nähe der Bahn, mit großer Einfahrt, großem Hof und Stallung, beabſichtige 3
bei 10,000 Mark Anzahlung zum Preiſe von 75,000 Mk. zu verkaufen.
Angebote unter D. o. 12032 befördert Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

I

Weihnacehtsbitte.
Auch in dieſem Jahre wage ich es wieder, an die früheren Wohlthäter, abe

auch an andere, die ſich gern fremder Noth annehmen, die herzliche Bitte zu richten
mit Gaben der Liebe der ſehr zahlreichen, unbemittelten und oft ſo elenden
Kranken, die die Feſttage in den hiefigen Königl. Kliniken zubringen müſſen, zu
gedenken, damit auch ihnen eine kleine Feſtfreude bereitet werden könne. 4502

Halle, den 9. Dezember 1895. Pſanne, Archidiakonus.
„Wohl dem, der ſich der Elenden erbarnet“,

An alle edeln Menſchenfreunde, welche armen Siechen und inſonderhei
armen gebrechlichen Kindern gern eine Weihnachtsfreude bereiten, richten wir di
herzliche Bitte, uns für 170 arme Pflegebefohlene unſerer Siechen und Krüppel
kinderAnſtalt auch in dieſem Jahre ihre freundlichen Gaben zu Händen des Unter
zeichneten ſenden zu wollen. Wir bitten darum getroſt, weil wir die feſte Zuverſicht
haben, daß die reiche chriſtliche Liebe, die uns bisher ſo treulich geholfen hat, auch
zum lieben Weihnachtsfeſte die Elenden nicht vergeſſen werde, und danken im Voraus
innig für jede uns anvertraute Gabe.

Frau Kaufm. Martmann, Barfüßerſtr. 18. Frau Oberbürgermeiſter Staude. Hocheleg. Damenſchreibtifch (nen Cracan bei Magdeburg, den 24. November 1895.

Fräulein ron Voss, Franckeſtraße 2. Conſiſtorialrath D. Söhvel.
Rentier A. Thiele. Paſtor Grüneisen.

110 Marh) iſt für 60 Mark zu verkanfen.
4658)] 5. Vereinsſtraße 1.

Der Vorſtand des Johannesftifts.
Superintendent. (3860

S
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Debet. General Bilanz-Conto.

An Immobilien-Conto

Etablissement am Babnhofe
Zugang

Abschreibung 2
Etablissement am Hospitalplatze

Zugang

Absehreibung 2
An Maschinen- und Utensilien-Conto

Etablissement am Bahnhofe

Absehreibung s
Etablissement am Hospitalplatzoe

Zugang 7

Abschreibung 5
An Pferde und Wagen- Conto

tablissement am Bahnhote
Abschreibung 10 9

Htablissemont am Hospitalplatze
Abschreibung 10

An Cowptoir-Utensilien-Conto
Htablissement am Bahnhofe

Absehreibung 10

Etablisscment am Hospitalplatze
Zugah g.

Abschreibung 10o
An Conto- Corrent Conto

Guthaben bei den Bankiers
Debitores in laufender Rechnung
Wechsel-Conto
Cassa Conto
Zucker-Conto Bahnhof und

Hospitalplatz
Rohzucker-Conto e
Sücke-Conto
Reparatur-Mat. Conto Bahnhof

und Hospitalplatz
Asecuranz-Conto Hospitalplatz
Zucker-Verpack. Conto Bahnhof

und Hospitalplatz
Betricbs-Mat.- Conto Bahnhof-

und Hospitalplatz
b nochenkohlen-Conto Hospital-

platz

7 7
513 733 95

28 804 66

[576 757
10 850 80

15 196 52
331 987 60

m

I

531 687

325 347 856 639 75

510 967 61
19 770 21

550 757 82

591 547 21
113 525 31
595 027 5
25 253 65

631 08
63 10

1977 17
197 75

594 200

479 818

92

A.

857 035

984 019

2347

2 350

2 466 571
562 289

12 854

13 200

13 952
5 425

48 062

7 712

1734 736
337 882 30

«W—JpW„—W—“- —mw-

Per Actien-Oapital-Conto La. A.

v 9 9 La. B eGesetzlicher Reservefonds-Conto
BRxtra-Roeserveofonds-Conto

2Zinsen- und Discont-Conto
m Acecepten- Conto

Dividende-Conto 1892/93

v a 1893/94Conto-Corrent- Conto
Königl. Haupt Stederamt

Verbrauchs- Abgabe
Creditores in laufender Rechm

Gewinn und Verlast-Conto
Vortrag aus 1893 94.

79

17 946 60

20

7 066 387 75

Gewinn pro 1894,/95

Dolcredere- und Dispositionsfonds Conto

Halle

ing

7 2 000 000 777

S l 000 000T 300 000

e 7 325 000 aS 29000S 22 129 65e 7 7 267 129 10S 360S S 960
S.

2747 656 15
168 382 77 2 916 038 92
18 543 u

196226 64 21477 08

909 52 [45

Credit.Dobet.
An Betricbs- u. Geschüfts-Unkosten-

Conto
Gewinn-Saldo

37 619 80

Imwmobilien-Conto 10 850, 80

Pferde- und Wagen-

Conto 169,
Maschinen- u, Tieu-

25 253,65

Conto

Davon Abschreibungen:

Fabrik Bahnhbof.

Maschinen- u. Uten-
silien- Conto 26 536,90

Konto 63.10omptoir-Utensilien-

Fabrik Hospitalplatz,
Imwobilien-Conto C 6639. 75

silion-Gonto
Pferde- und Wagen-

I 99 197.75
Comtoir-Utensilien-

Honto 92,25 32 183 40

Cowinn. une
M

284 573

69 803

o

28

ab: 55 Dividende an die Actionüäre
von A. 3 00 000 Capital
davon
A. 18 543, 44 Saldo aus 1893,94.

46 226,64 Reingewinn
pro 1894/95.

ab: 55, von A. 46 226, 64 Tantième
an den Anksichtsrath

159 von A. 46 226, 64 Tantièmo
an den Vorstand

2311 33

Eerner:
1 Superdividonde an d. Actionüre

von A. 3 000000 Capital
Vortrag auf neue Rechnung

denselben nach Richtigbefund in allen Theilen genehmigt und festgestellt.
Der Aufsichtsrath.

C. Maring.R. Riedel.,

J

214 770

150 000

77770

Ernst.

2 325 819
284 573 2

2610 392 77

Verlust- Conto

Peor Saldo- Vortrag auf 1893 94

Halle a. S., den 30. September 1895.

Zuckerrafrfinerie Halle-Der Vorstand.

A. Schulzo- er gDen vorstehenden Geschäfts-Abschluss hat der Aufsichtsrath selbst geprüft, durch den geriodtlichen Bücherrevisor Herrn Th. W alter prüfen lassen und

C. Krüger.

Pantzrer. Dr. v. Lippmannm.

Gustav Böttcher

UDeberschuss gus dem Zucker-Conto

H. Lehmann.

A.
18543 44

2591 849 33

E.

Fr. Jay.

n

Den vorstehenden Geschäfts-Abschluss der Zueckerraffinerie Halle pro 30. September 1895 für das Geschüäftsjahr 1894/95 haben wir geprüft und sowohl

die Inventur als auch die Bilanz und das Gewinn-
Halle a. S., den 9. November 1895.

Mk
C. A. F. Bonstedt.

Steuerfreie 4 Prioritäts- Anleihe der Moskau-
Kiew-Woronesch-Bisenbahn-Ges. mäit absoluter Garantie
der Kaiserlich Russischen Regierung.
Donnerstag. den 19. er. zum Course von 99 stattfindenden

Zeichnungen zu der am

Subscription auf obige Anleihe nehmen kostenfrei entgegen

D. H. Apelt &Sohn, Be
c

de

u
S

ift.

Erh. Rummel.

und Verlust-Oonto mit den ordnungsmitssig geführten Büchern übereinstimmend gefunden.

Convertirung der
5 Rybinsk-Bologoye-Obligat. L. Emnission v. 1870,
5 Rybinsk-Bologoye-Obligat. II. Emmiässion v. 1872 in
4 steuerfreie Prioritäts- Obligationen der Rybinsk-

Eisenbahn-Gesellschaft (4776
mit absoluter Garantie der Kaiserliech Russischen Regierung.

Anmeldungen zu obiger Convertirung, wobei die neuen 4

nehmen bis 27, cr. entgegen
D. H. Apelt Sohn, Hanbgeſchäft.
Rybinsk- Obligationen zum Course von 99 angerechnet Wwerden,

Rud. Niemann Nacht.

Rinneweiss,
ltbewährtes Vermittlgseonto1880 handeleger eingetr., x z ch

geehrten Herrſchaften u. Stellenſuch.
aller Branuchen beſtens empfohlen.

Geſang und Dom-
eſangbücher

empfiehlt [4763
Ed. Anton, Buchhandlung

Barfüßerſtr. 1.

77 uppenbetten

eruterbe2 Kiſſen 2 Mark
m. Ueberzug

Eduard Graf,
Halle neb. Spindlersa. S. Markt I Fär u
BettfedernSpezialGe

Ausverkauft
werden ſämmtliche

Teppiche,
Möbelſtoffe, Gardinen,

Tiſchdecken und Portieren.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 105.

1200 Reter Feldbahn
mit 16 Kippwagen u. Zubehör im
Ganz. od. getheilt verkaufen.

Anfragen unt. K. 5813 an die Exped.

dieſer Zeitung. [4756
Den Reſt von 1500 Gänſen, kernfett

verſ. fr. gegen Nachnah. ſauber gerupft
Pfd. 48 Pfg. Die Maſtanſtalt [(4762

C. Bietz, Skoeren.

J Vermietyungen.

Herrſchaftl. Belletage, 5 Zimmer incl.
ein. Salon, K., K. u. Zubehör, nebſt
Garten, Wuchererſtraße 38, an ruhige
Miether ſehr billig für 750 M. per
1. April ev. auch früher verſetzungsh. zu
vermiethen. Näheres Händelſtraße 7.

Loniſenſtraße 15. Zwei freundliche
Wohnung., Parterre mit Garten, und
Belletage à 400 Mark zu vermiethen.
Näheres Händelſtr. 7. [4774

Offene und geſuchte
Stellen.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Ver ins für Volkswohl, für männliche
Arbeiter und Dienſtboten Halle a. S.
Kl. Klausſtraße Nr. 14 werden geſucht:
Kleinknechte und Hofjungen, (per ſof. u.
1. Jan. 1896), ſuchen Stellung Landw.
Beamten, Heizer, Schmiede, Gärtner,
Geſchirrführer, Markthelfer, und Tages
arbeiter. Vermittelung f. Arbeiter koſten

los. Die Verwaltung.
Die Eleven- oder
Volontair--Stellen

4e am Januar 1836 wiederum gegen
enſionszahlung p. beſetzen. Familien

anſchluß ſelbſtverſtändlich.
Rittergut Pie. dorf, Station Belleben.

Hundt, Jnſpektor.

VerwalterGeſuch.
Zum 1. Januar oder ſpäter wird auf

einem 600 Morgen großen Rittergnt der
Provinz Sachſen ein energiſcher nicht zu
junger Verwalter geſucht, welcher im
Rüben und Sommerrübenbau bewandert
iſt. Nur ſolche mit prima Zeugniſſen
mögen ſich melden. Offert. befördert die
Exped. d. Ztg. unter Z. 14766.

Einen zuverläſſigen (4735
Feld Aufſeher,

im Rübenbau erfahren, ſucht z. I. März
Endlieh, Leimbach b. Querfurt

Habe gute landw. Groß und Mittel
Knechte, auch Ochſenknechte und Arbeiter

familien abzug. (Retourm.) Wwerling e
Vermieth. Bureau in Torgau. [468

1 auch 2 jg. Moch. find. in ein. Pfarrh
in d. Nähe v. Braunſchw. frdl. Aufn. zur
ExlexnungderHauswirthſchaſt
Penſ. 400 M. Gefl. Off. unt. 2. 1377
durch d. Exped. 4565

Auf einem Rittergute der Provinj
Sachſen wird zur ſelbſtſtändigen Führuneine in allen eigen der Landwirthſcha

erfahrene

Wirthſchafterin
geſucht. Antritt muß ſpäteſtens am 1. da-
nuar 1896 erfolgen. Offerten mit Zeug
nißabſchriften und Photographie an die

ition die Chiffrelattes unter h
Z. 14591 erbeten.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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1. März
Querfurt
ind Mittel
d Arbeiter
Iberlinger,
u. ([468
ein. Pfarrh

Aufn. zur
thſchaſt.

t. 2. 13774
4565

er Provinz
en Führun
ſdwirthſcha

Halle (Saale),
andeszeitung für die Provinz Satſen und
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2. Beilage zu Nr. 588 der Halleſchen Zeitung. 16. Dezember 1895.
die angrenzenden Staaten.

Die Nothwendigkeit der Errichtung einer
Station zur Erforſchung und Bekämpfung
der Thierſenchen an der Univerſität Halle.

Je mehr ſich in unſerer Provinz das Intereſſe an einer
rationellen Viehhaltung und Züchtung erhöht, deſto ſchwerer
werden auch alle diejenigen Schäden empfunden, welche hemmend
und ſchädigend auf ein gedeihliches Aufblühen der Viehzucht
einwirken. Dazu iſt nun in erſter Linie der fortwährende
Ausbruch von Viehſeuchen zu rechnen. Wir ſehen ganz ab von
den koloſſalen Schädigungen, welche unſere heimathliche Provinz
alljährlich durch die Verluſte zu erleiden hat, welche ihr aus
dem Ausbruche der Lungenſeuche, der Maul und Klauen-
euche, Schweinerothlauf, Schweinepeſt und anderer Vieh-hen entſtehen und von den ſchweren wirthſchaftlichen Schä-

digungen, die den einzelnen Landwirthen alljährlich durch die
im Intereſſe der Bekämpfung der Seuchen verhängten Sperr-
maßregeln erwachſen, welche meiſtens bei der Berechnung des
Schadens, den die Landwirthſchaft aus den Seuchen erfährt,
gar nicht in Betracht gezogen werden. Hervorheben möchten
wir aber beſonders, daß an dieſen Verluſten das ganze
Vaterland inſofern betheiligt iſt, als dadurch ein
ewaltiger Poſten von National- Vermögen alljähr-ch verloren geht und beſonders möchten wir darauf hin

weiſen, wie ſchwer die Geſundheit des geſammten
Volkes durch den fortwährenden Ausbruch
theils ſehr gefährlicher Seuchen gefährdetwird. Es liegt nicht nur im Intereſſe der Landwirthſchaft,
ſondern auch im Jntereſſe des Allgemeinwohls, daß beſondere
Aufmerkſamkeit darauf verwandt wird, daß das ſeuchenhafte
Auftreten von Krankheiten in unſeren Viehbeſtänden möglichſt
verhindert werde. Um dies aber von vornherein zu
ermöglichen, iſt es nothwendig, die Urſachen dieſer Krank-
heiten zu kennen, damit von Anfang an Vor-
beugungsmaßregeln getroffen werden können, welche den
Ausbruch der Krankheit überhaupt unmöglich machen und uns
aller weiteren koſtſpieligen Vertilgungsmaßregeln entheben. Dazu
gehört aber vor allen Dingen eine genaue Kenntniß der
Krankheit und ihrer Erreger ſelbſt.

Wie nun die Medizin ſich in ihren JInſtituten Anſtalten
geſchaffen hat, die Krankheiten des Menſchen zu erforſchen, und
die Hygiene in den letzten Jahren bemüht geweſen iſt, das
Auftreten der Epidemien 2c. zu verhüten, ſo liegt es
auch im Jntereſſe des großen Gemeinwohles Jnſtitute
u ſchaffen, ie ſich einzig und allein mit
er Erforſchung des innerſten Weſens und der Urſache

unſerer Thierſeuchen befaſſen.
Ein ſolches Jnſtitut fehlt uns in der Provinz Sachſen

vollkommen und es iſt daher ſchon ſeit Jahren das Beſtreben
des Centralvereins geweſen, die Errichtung eines ſolchen Jn-

g e, für welche Fe auch die Prvvinzialverwaltung in hohem
aße intereſſirt, befaßt und es iſt beſchloſſen worden, bei

dem Herrn Miniſter für Land wirthſchaft dahin
vorſtellig zu werden, daß die Errichtung eines
ſolchen Jnſtituts in die Wege geleitet werde.

n Anbetracht der hohen Bedeutung die gerade dieſer
gign zukommt ſind wir überzeugt, daß die Errichtung einer
olchen Anſtalt in den weiteſten Kreiſen unſerer praktiſchen

Landwirthe, welche heute vielfach der ganzen Frage der Seuchen
bekämpfung machtlos gegenüberſtehen mit beſonderer Genug-
thuung begrüßt werden wird liegt doch gerade ein ſolches
Vorgehen auch im Intereſſe der zahlloſen kleinen Leute, welchen
en durch den Ausbruch einer Seuche ihre kleinen Vieh

eſtände, die oft das ganze Vermögen der Familie ausmachen,
hinweggerafft werden. Aber auch unſere Univerſität wird gern
eine ſolche Anſtalt in ihren Rahmen l da hier der
Grundſtein zu einem Inſtitut gelegt werden kann, welches bei
ſachgemäßer Leitung der Wiſſenſchaft zur Zierde und der ge
ſammten Menſchheit zum Segen gereichen kann.

Gerichtszeitung.
Vegnadigt. Wegen Herausforderung des Amtsrichters

Handtmann in Bentſchen zum Zweikampf war der Amtsrichter
Wollenhaupt in Bentſchen von der Meſeritzer Strafkammer zu drei
Monaten und der Diſtriktskommiſſar v. Anderten wegen Kartell
kragens zu drei Tagen Feſtungshaft verurtheilt worden. Wollen-
haupt hatte die Strafe bereits angetreten, jetzt iſt ihm der Reſt der
S und von Anderten die geſammte Strafe im Gnadenwege
erlaſſen.

Zum Fall Gipſone. Der vom Danziger Schwurgericht
zu ſiebenjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte frühere Direktor der
Actiengeſellſchaft „Weichſel“, Alexander Gipſone, hat gegen das Ur-
theil Reviſion beim Reichsgericht eingelegt.

Zehn Jahr Zuchthaus. Das hieſige Schwurgericht in
Hannover verurtheilte den Kaufmann FranklinSinclair aus Phila
delphia wegen ſchweren Raubes, begangen in der dortigen Reichs
bank, zu zehn Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt von gleicher Dauer.

Ein Notar wegen Unterſchlagung vor der Straf-
kammer. Die Danziger Strafkammer verurtheilte den Rechtsanwalt
und Notar Buſch aus Carthaus, welcher ſich ſeit Anfang Juli in
Unterſuchungshaft befindet, wegen Unterſchlagung zu einem Jahr und
ſechs Monaten Gefängniß, wovon drei Monate durch die Unter-
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden.

Vermiſchtes.
Raubmörder Kögler hat in den letzten Tagen im Gefängniß

zu Thun wieder verſchiedene Ausbruchverſuche gemacht, welche jedoch
ſämmtlich mißlangen. Einmal war es dem gefährlichen Verbrecher
ſogar geglückt, ſich aus der Zelle durch das Fenſter ins Freie zu
arbeiten, indem er er eine doppelte Eiſendraille durchfeilte, allein beim
Hinablaſſen auf den drei Stockwerk tiefer liegenden Hof kam er zu
Falle und brach dabei das Bein, daß er wohl bis auf Weiteres

haben. Jetzt, wo er zu der Einſicht gelangt iſt, daß es
ihm in Reichenberg, wo er, wie ſeinerzeit mitgetheilt, ebenfalls einen

aubmord verübte, unzweifehaft ans Leben gehen wird, unternimmt
er alles Mögliche, um nur die goldene Freiheit wieder zu gewinnen.
Man nimmt an, daß er auch nur darum die Unterſuchung wegen
Ermordung des Abbé Olivier bei Beatenbuch zu verſchleppen trachtet.
Allerdings hat dieſe bis jetzt ſo überzeugende Belaſtungsbeweiſe noch
immer nicht erbracht, um mit Ausſicht auf Erfolg widex Kögler auch
in Thun die Anklage wegen Mordes zu erheben. Es iſt darum
wahrſcheinlich, daß unter Einſtellung des Verfahrens in Kürze ſeine
Auslieferung an Oeſterreich erfolgen wird.

Die Maul- und Klauenſeuche greift in Holſtein weiter um
ſich. Eine ganze Reihe von Märkten mußte ausgeſetzt werden.

Ueber einen Doppel-Raubmord erhält der „B. L. A.“ aus
Catania folgende Mittheilungen Dort drangen Abends plötzlich in
die Wohnung einer achtzigjährigen Matrone Namens MariannaMarletta zwei berüchtigte Bandilen Die alte Frau las in einem
Buche, als einer der Räuber von hinten ihren Hals feſt umklammerte,
während der Andere ihr Vitriol ins Geſicht goß. Auf das
Geſchrei der Ueberfallenen kam eine Nachbarin,
eine junge Dame zur Hilfe. Kaum war dviieſe
in die Stube getreten, als ſich der eine der
Banditen auf ſie ſtürzte und ihr mit einem Dolche mehrere Stiche
in die Bruſt beibrachte, ſo daß die Unglückliche todt zuſammenbrach.
Sein Genoſſe hatte unterdeß die Matrone erwürgt und begann nach
Geld zu ſuchen. Zwei vorübergehende Bauern hatten das Geſchrei
der beiden Frauen gehört und eilten in die Stube. Dort wurden ſie
aber von den beiden Banditen mit Revolverſchüſſen empfangen, ſo
daß auch ſie ſchwer verwundet zuſammenbrachen. Kaum war dies

eſchehen, ſuchten die Mörder mit ihrer Beute das Weite. Es ge-
b jedoch, ſie einzufangen und gefeſſelt auf die Quäſtur zu
ringen.

Jn Brand gerathen iſt auf der Strecke Berlin Bromberg-
Thorn ein Poſtpacketwagen in der Nähe der Station Dühringshof
bei Landsberg an der Warthe. Der Waggon iſt vollſtändig aus-

Es ſind etwa 1200 Pagete vernichtet, nur 9 Stück wurden
gerettet.

Beſtien in en In Köln überfielen drei er-
wachſene Söhne ihren alten, im Bette liegenden Vater, brachten ihm
tödtliche Verletzungen bei, raubten einen größeren Geldbetrag und
entflohen. Einer der Verbrecher wurde alsbald ergriffen und ins
Polizeigefängniß gebracht. Dort erhängte er ſich.

Glücklich gerettet. Die in der Hardwickgrube eingeſchloſſen
geweſenen 500 Grubenarbeiter wurden ſämmtlich gerettet. Die Leute
waren, wie ſchon gemeldet, durch Herabſtürzen eines mit Kohlen be
ladenen Förderſtuhls vier Tage lang von der Außenwelt abge-
ſchloſſen.

Erſtochen. In Zlotterie hat der Beſitzerſohn Papieß ſeine
achtzehnjährige Schweſter erſtochen. Der Mörder iſt entflohen und
wahrſcheinlich über die ruſſiſche Grenze entkommen.

Tödtlicher Sturz von der Treppe. Einen plötzlichen Tod
hat der Kammerherr Karl Freiherr Vitzthum von Egersberg aus dem
Weimariſchen, als er in vollſter Geſundheit mit ſeiner Gattin in
Arco (Südtirol) weilte, gefunden. Eine ſteinerne Treppe hinab-
ſteigend, glitt er aus und fiel mit dem Hinterkopf ſchwer auf die
Stufen. Schüttelfroſt und Gehirnlähmung folgten alsbald und

ſtituts durchzuſetzen. nicht melt S yrNeuerdings hat ſich nun, wie wir erfahren das Direk-
torium des Centralvereins wieder angelegentlichſt mit dieſer reich und

ſcheint jetzt
ans Ausbrechen denken dürfte.
Furcht vor dem Galgen

dem Richtbeil in Deutſchland

Kaffee-0offerte,
Sorgfültige Auswahl der Kaffeebohnen, durch tüchtige Fachkenntniss bedingte Alischungen und ein in

allen Stücken vollendetes Röstverfahren begründen den Vorzug meiner gebrannten Kaffees, welcher im stetig
zunchmenden Verbrauche vollste Bestätigung findet.

Durch die ganz besondere Aufmerksamkeit, welche ich dem Specialartikel meines Geschüfts widme,
bin in der Lage, nur gute reinschweckende Qualitäüten abgeben zu können. Ich offerire:

f. rohe Kaffees pr. g. 1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 1,60.

ff. täglich frisch geröstete Kaffees
pr. K. 40, ,50, (60, 1,80, 1,90, 2,00. r

Paul Booch, a ra W. E. Schmidt,
Leipzigerstrasse 50, gegenüber Hotel goldener Hirseh. Fernsprecher 213.

Marzipan Fabrikation.
Zur diesjährigen Weinachtsſaiſon

empfehle ich wiederum meine aus

eigener Fabrikation
hervorgegangenen

T Marzipane Bliin allen nr denkbaren und gewünſchten Formen
täglich friſch und unr aus feinſtem Rohmaterial.

A. Krantz Nachfolger, Gr. Steinſtr. l.

GrundſtücksVerkauf.
Das bisherige Geſchäftshaus der SaalkreisSparkaſſe, Sophienſtr. II,

hierſelbſt, iſt zu verkaufen. Das Grundſtück hat eine Größe von 263 qmw,
wovon 215 qm mit einem dreiſtöckigen Gebäude bebaut ſind, das im Erdgeſchoß

Geſchäftsräume, in den Obergeſchoſſen 2 Wohnungen enthält. Die Uebergabe
un am 1. April n. J. erfolgen. Reflektanten wollen ſich an die Herren
egierungs Baumeiſter Knoech Kallmeyer, Marktplatz II, wenden.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
4048) J. A.: Knoch Kallmeyer,Techniſches Bureau für Hoch u. Tiefbau.

Als beheihdtragendes Feſtgeſchenk:

„Das Wunderlicht“,

GustavBensoeh
Magazin für Lampen, Haus und
Küchengeräthe, Poststr. 9 10.

Stroh, Heu, Häckſel,
Futterkartoffeln

verkauft Gut Ruscheshoſ.4682) an der Merſeburgerſtraße.
Circa 100 Eentner [4712

Futterrüben-Samen
(rothe Flaſche), vorjährige Ernte, hat z. verk.
Hülse, Wünſchendorf b. Lauchſtädt.

Trockentrebermit 28/80 Protsin und Fett empfiehlt
billigſt

F. Wulf, Werl i. W.

bekommen zu

t führten. den Tod des in der Blüthe der Jahre ſtehenden Mannes
Kögler herbei.

in Oeſter

h

Fr. David Söhne, Halle a. S.
empfehlen für Weihnachten

Honigkuchen und Lebkuchen,
Bismarckkuchen und Mignonkuchen

Schokolacle-Weihnachts-Konfekte
in bekannter unübertroffener Göüte.

Verkaufsstellen:
7 d VMarkt 17. Wuchererstrasse 35,

ebenso bei Johannes David, Geiststr. 1,

Man beachte beim Einkauf unsere Firma oder Schutzmarken, die für gute
Qualität bürgen, besonders empfehlen wir die unter der Marke Alignon

zum Verkauf gelangenden Fabrikate.

er 7F r 7 Bee S a e re re re e S S e z t e a z c e SS e h hx u eS 7 an

von Apotheker A. Göring ist ein er-probtes und wirksames Mittel für alle
Arten von Geschwüren, wie z. B Pana-

reien („böse Finger“, „Wurm im Finger“, „Umlauf),
Furunkel, Karhunkei, Bein Geschwüre, Bubonen,R unentbehrlich für Wöchnerinnen bei Abscessen der

M Brustdrüsen, sowie auch bei Gesichtsrose, VUumps
(Entzündung der Ohrspeicheldrüse), Zahngeschwüren h

und allen Er krankungen der Drüsen.Die Bereitungsweise ist gesetzlich geschützt, Nur echt mit obiger
Schutzmarke. Zu Raben in den Apotheken, ferner direct zu beziehen von
der Apotheke in Berka a. Werra. Preis einer Flasche L. Porto

Ausführlicher Prospekt,

In Halle Engel-, Löwen- und Hirsch-Apotheke.
Das Linim. sedativ Göring habe ich bei Panaritien, Brustdrüsenentzündung

Lywphdrüsenanschwellung in Folge Blatvergiftung, Beingeschwüren namentlich
in véralteten Fuüllen Waund- u. Kopfrose stets mit gutem Erfolge angewendot.
Namentlich in letzterem Falle ersetzt es kühlende Umschläge, die ich nicht immer
rathsam fand und es ist gerade hierfür auf Grund seiner Zusammensetzung als
ein concentrirtes Bleiwasser anzusehen. Seine bündige Form und leichte An-
wendungsweise wit nachhbaltiger Wirkung veranlassen mich, es als ein durchaus
practisches u. wohlgelungenes Priſparat anzuerkennen. [4739

Berlin. 24. Novbr. 1894. Dr. H. Göring.
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P ROSPE C T.
Steuerfreie vierprocentige Prioritäts- Anleihe

derRybinsk Eisenbahn-Gesellschaft Fim Nominalbetrage vonMark D. R.-W. 68443 000 Ruvel Gold 21 121 509.80 Holl. Gulden 40552 477.50 Lsts. 3350284. 17. e
mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung

Auf Grund der Beschlüsse der Generalversammiungen der Actionare vom 15./27. November 1894 Die Gesellschaft vertheilte in den Jahren 1890 bie 1894 auf ihre Actien, die bis dahin auf 100
und 13./24. Mürz 1895 und mit Genehmigung der Kaiserlich Russischen Regierung emittirt die Rybinsk Metallrubel —lanteten, aber im Jahre 1895 durch Actien von 100 Oreditrubel ersetzt worden z
Bisenbabn-Gesellschaft 2 1 Piren Wu (nach Abzug der Stener von 8 seit 1894 von also netto): Rubel Oredit 820, 0,90*),Pp ts- Aml 525, 725 pro Actie.o ige im m e eihe wurde seiner Zeit nicht baar ausgezahlt, sondern gegen Kosten und Stempel für Ausfertigung

Mark D R W 68 443000 Ruhol Gold 21121509.80 Von Couponsbogen verrechnet

W. pig 28. NovemberS Holl. Guiden 40 552 477,50 Letg. 3350 284,7. St. Potersvurg, den Deren 1865.
Die Rybinsk (ehemals Rybinsk-Bologoye) Pisenbahn-Gesellschaft führt ihren jetzigen Namen j j j j ahn-Gesellschaseit dem 4./16. Juni 1895 in Gemässheit des unter dem 4. Juni 1895 a. St. Allerhböchst bestätigten Direction der Rybinsk Eisenb Geseli ſt. e

Statuteg e Auf Grund des vorstehenden Prospeets werden wir die vorbezeichnete 49 eteuerfreie Prioritata- WDie neue Anleihe ist bestimmt: zum Bau einer Bahnlinie von Bologoye nach Pskow in einer heut LLünge von ungefähr 332 h deren r von Seiner Majestät dem Kaiser am 4./16. Juni 1895 a insk Eisenbahn Gesellechaft an den Borven von Berlin und Prankfart 31. in des
sanktionirt wurde, und zur Bestreitung der Kosten für andere Arbeiten, sowie ferner zur Convertirung iund Rückzahlung sämmtlicher älteren Anleihen der Gesellschaft. wen e e 1 w. e r in UVmlaur

Diese älteren Anleihen, und zwar: re go z 89im urspränglehen im nooh unyeriooet um Thlr. Sir W 5 Rybinsk-Bologoye Obligationen J Emies. von
Betrage Von laufenden von Lstg. l 153 774. 10 5 ndie 59 Rybinsk-Bologoye Prior.-Anl. 1. Em. v. 1870 Thlr. 3264 000 Thlr. un den Vmtauseh ihrer Titres in Obligationen der neuen i gen, vom Russischen Staate Ki

v v u 2 v I1872 Latg. 1 204 600 Letg. 1 153 774. 10. S en Anleihe der Rybinsk Eisenbahn-Gesellsechaft freſ, und zwar zu woh
v x 3. n 1884 Or. R. 2177 000 Or. R. 2 125 500. en nachstehenden baldsind sümmtlich per 1.13. März 1896 zur Rückzahlung gekündigt worden. Convertirungs-Bedingungen: derDas Anmlagecapital der Gesellschaft setzt sich zusammen aus dem Actiencapital von Oreditrubel Die Umtausch-Anmeldungen können erfolgen vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospeetes an um

13 631 400 Nominal, eingetheilt in 136 314 Actien zu 100 Oreditrubel (wovon 1221 Stück geh und bis spätestens Freitag, den 27. December d. J. einsehliess lich in
den vorstehend aufweführten drei Prioritäts-Anleihen. In Folge der Convertirung und Rückzahlung dieser in St. Petersburg bei der St. Petersburger Internationalen Handelshank Se
drei Anleihen tritt die neue Anleihe an ihre Stelle und in alle ihre Rechte ein. St. Petersburger Disconto-Bank zu äen an GenDie neue Anleihe wird durch die Einnahmen und das ganze Vermögen der Gesellschaft sicher- w. v Russischen Bank für auswärtigen Handel diesen Plitzen h
gestellt; sie hat das Vorrecht vor allen künftigen Anleihen. NMNolga-Kama-Commerzhbank Zu veröffent- meAusserdem geniessen die Obligationen der neuen Anleihe vom Tage in Moskau Noskauer Kaufmannsbank lichenden Be- warihrer Emission an die absolute Garantie der Kaiserlich Russischen Re- in Riga Rigaer Börsenbank dingungen lichegierung für Verzinsung und Tilgung. Diese Garantie wird auf den Obli- in Amsterdam bei dem Bankhause Lippmnann, Rosenthal Co. Adjr
gationen durch einen Stempel der Kaiserlich Russischen Regierung ferner m Berſf el dem Bauch Mendelssohn Co desbdestätigt. eriin i dem Bankhause Mende n 9Die Anleibe ist in Obligationen von Mark 1000 Gold-RblI. 308.60 Holl. Guld. 592.50 Robert Warschauer Co Dre
Letg. 48.19. eingetheilt. Die Obligationen lauten auf den Inhaber und werden in Stücken von m n ifev Oüicationon, also von 5 338 G. R. u Holl. G. 1185. u v S. Bleichröder. 7 eeiner gation u .60 592.50 48. 19. i i 8 4einer halben Obligation, N. 500 165430 296.20 24.9.6 der Direction der Disconto Gesellschaft,

Dio Stücke r fortlaufende et die Stücke von einer nGerliner Handels-Gesellschaft, genbligation je eine Nummer, die Stücke von zwei Obligationen je zwei fortlaufende Nummern, und vonden halben Obligatienen je zwei dieselbe Nummer mit dem unterscheidenden Zusatze Lit. A und Lit. B. n Mitteldeutschen Crecdlithank, 80m halt
Die Obligationen der neuen Prioritätsanleihe werden mit 4 pOt. für's Jabr in balbjährlichen in Frankfurt a. M. bei dem Bankhanse M. A. von Rothsoniid o Sru

Terwinen, am I. Juni und 1. December neuen Styls, verzinst und im Wege der Verloosung binnen während der bei jeder Stelle üblichen Geschüftsstunden zu nachfolgenden Bedingungen: ru:
59 Jahren vom Jahre 1896 an gerechnet zum Nennwerthe getiigt. Der erste Zinscoupon t am 1. 1) Die umzutauschenden Segen Obligationen sind zugleich mit der Anmeldung oder, wenn eine grau
Juni 1896 n. St. fällig. genügende von der Umtausehstelle zu bestimmende Caution bestellt wWird, spätestens 21 h der wird

Die Verloosungen finden halbjährlich im März und September jeden Jahres statt, und zwar die Anmeldung mit den laufenden Zinscoupons und allen folgenden sowie den Talons einzuliefern, und den
erste im September 1896. Die verlöosten Obligationen werden an dem nächsten der Ziehnng folgenden Werden wie folgt angenommen mitZinstermin eingelöst. Zu jeder hbalbjährlichen Tilgung sind 0, 1397 pOt. des Nominalbetrages der Anleihe die S Rybinsk-Bologoye Obligationen 1. Emission von 1870,
unter Zuwachs der ersparten Zinsen auf die getilgten Obligationen zu verwenden. mit A. 600. für jede Thaler 200 NominalcapitalI Jodesmat Peridogten, vie der aus vorhergegangenen Vorioosungen fanigen, zuzüglich 10.45 für die Zinsen à Se abgüglich Steuer, vom 1. November 1895 e
noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Obligationen werden ausser durch russische Blätter durch je bis zum 1./13. Mürz 1896zwei in Berlin erscheinende Zeitungen und je eine in Frankfurt a. M. und Amsterdam en zusammen mit M. 610.45
Zeitung veröffentlicht. In den a deutschen Zeitungen werden etwaige auf die Umlaufsfähbigkeit die Rybinsk-Bologoye e wer 2. Emission von 1872, n
der einzelnen Stücke bezügliche Verfügungen, soweit diese amtlich zur Kenntniss der Gesellschaft ge- ztg. 29. 1jangen, bekannt gemacht werden. mit M. 602.75 für jede Phaſer 200 Nominalcapital

Die rückzahlbaren Obligationen müssen bei der Pinlösung mit sämmtlhichen nach dem Rück- zuzüglich 19. für die Zinsen à 5 abzüglich Steuer, vom 1./13. Juli 1805 vielle
zahhungstermine fälligen Counpons eingeliefert werden. Der Betrag etwa fehlender Coupons wird von bis zum 1./13. März 1896 beklei

dem Oapitale abgeaogen. zusammen mit M. 621.75 3Co r r h 30 Jahre nach ihrem Rüuckzahhungstermin, und die Dagegen werden die neuen S Rybinsk Obligationen zum Course von 990/0 vom J i
o r r t 7 m 4 t ine en Aer 9 ti Nominalbetrage in Mark zuzüglich Stückzinsen à 490 p. a. vom T. December 1895 bis zum 1./13. März 1896 ſuch

e We r e er n erung oder onversirung angerechnet; der Theil des Gesammtanrechnungswerthes der eingelicferten 5Wigen Obligationen, der sich uder Anloiho ist bis 2um I. Januar 1906 n. St. aus eschlossoen. in Stücken der neuen Anleihe nicht bilden lässt, wird in Baar beglichen.
den W 7] er en Waren Seotges e en Wehen ver r e des en 2) r Anmeldung J n n des J Prospect gehörigen Anmeldungsformulars,

r 2 ne r welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann.r r r. e Bei den deutschen Umtausehstellon Verden nur solebe 59/ige Rybinsk-Bologoe Obligationen an
4 59 he Je 9g genommen, die den deutschen Stempel tragen.Amsterdam e r 27 e e 3) Bis zur PFertigstellung der definitiven Stücke werden in Deutschland mit dem Deutschen

Borilin r bot er Bann Mendelssonn Co Reichsstempel versehene Interimscheinc ausgegeben, die von den unterzeichneten Berliner Häusern aus-
n v em. An J gestellt sind und über deren Kkostenfreieon Umtausch in Originalobligationen seiner Zeit das Nähere be-v v Robert Warschauer Co. kannt gemacht werden wird.m m S. Bleicehröder,der Direction der Disconto-Gesellschaft,

Berliner Handels-Gesellsehaft,
An den deutschen Plätzen können nur die von den Berliner Häusern ausgestellten Interimscheine mit

in Originalobligationen umgetauscht werden.
Berlin und Frankfurt a. M., im December 1895.Frankfart a. M. dem Bankhause M. A. von Vothschild SöhAmen e i Rogenthal 4 C Mendelssohn Co. Robert Warschauer Co. S. Bleichröder.

r m Fusfe chen. t nr ans en. Han fel. Direction der Disconto-Gesellschaft. Berliner Handels-Gesellschaft
Die Zahlung der Zinscoupons und die Binlösung der Obligationen wird für immer afrei von jeder Russischen Steuer erfolgen. M. A. von Rothschild Söhne. den

n 3 Selbst bezogene unteLeibrente. n nergWir empfehlen unſere ſehr günſtige I 7 e t deran e erhern Eintritt ca an R a R O Oh tatie a ne ite B. wird für jee e S un de de gln n leheng in der grössten Auswahl empfiehlt zu billigst gestellten Preisen artig

e ängliche, jähr'iche Rente von iII ur

rür eine e gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu beziehen i5 e Bureau der 2 5 ſel55 il der Friedrich Wilhelm- Geſellſchaft Hoſlieſerant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. e ka
Halle a. S., Meckelſtraße (4295 Cigarren-Einſuahr- und Versand-Geschäàärſt. 4 be F BERILIN W. 64. Unter den Linden 24. [4033inraſfimungen I Zuiterrh vm Futterrübenſamen, mr gz (Heinemanns verbeſſerte goldgelbe Walzen- a neWilhelm Kr ausé, rübe) giebt ah Ratnsgut Kunds- S

8 Brüderstr. 13. brunn bei Ohrdruf. [4676 S S cDie herrſchaftl. eingerichtete S b3. Etage Marktplatz II, S S zbeſtehend aus 9 Zimmern, 2 Kammern, a c oKüche, Speiſekammer, Badezimmer c., iſt J Hvom 1. April 1896 für 1500 Mark, agetheilt 850 und 650 Mark, zu ver- bmiethen. Beſichtigung 3--4 Uhr Nachm. S oNäheres durch den Hausverwalter e voRehte Architekt Koch. [4571 cNürnberger l ebkuchen u, Pkeſlernüsse et Eine leiſt- yrn ör ger ö le en I. PIellernusse er. h Exporthierhrauerrt KinderSchulbänke (Schreibpulte), Sportwagen! J
der I. Intere e e benie eeeereng in Kinder und PuppenMöbel, Kinderſchlitten!nationalen BierkonkurHildebrandschen Honigkuchen-Fabrikate d en en e en Ziegenbockwagen, Kinder u. PuppenWagen!

i mit goldener Medaille prämürt, ſucht einen
Joſionnes Mitlackier, vertreter, Poſtſtr. Se C Poſtſtr.

4114 x 36. Einzigſtes Spezialgeſchäft der weltberühmtenPoststr. II u. Gr. Ulxichstr wen gute Keulereien zur Verfagung ſehen x b v. baem gutev e eeeen u gey e Waether“ſhen Kinderwagen u. HolzwagrenFa

h e e Exped. d. Bl. erbeten. e io Rotationed uck und Verlag von Otto Thiele, Hall Saale), Leipzigerſtraße 87. dieſ
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